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Halle, den 14. Anguſt.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Mittwoch
früh in Begleitung ſeiner Gemahlin eine Spazierfahrt,
hörte die e des Chefs des Civilkabinets Wirkl.
Geh. Raths von Lucanns und des Miniſters des König-
lichen Hauſes v. Wedell und empfing den Ober-Hof und
Hausmarſchall Grafen zu Eulenburg nebſt dem Hofbaurath
Jhne. Mittags war der Staatsminiſter v. Boetticher mit
einer Einladung zur Tafel beehrt worden. Nach Auf-
hebung derſelben nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vor-
trag des Staatsminiſters von Boetticher entgegen. Se.
Majeſtät der Kaiſer wird Donnerstag Nachmittag 2 Uhr
vom Lehrter Bahnhofe aus mittels Sonderzuges nach Kiel
abreiſen, wo die Ankunft um 7!/, Uhr erwartet wird.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird im dortigen Königlichen
Schloſſe abſteigen und etwa um 10 Uhr an Bord der
Yacht „Hohenzollern“ nach Reval in See gehen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird ſich am Freitag
noch dem Neuen Palais bei Potsdam begeben, um dort
bis auf Weiteres Aufenthalt zu nehmen. Dorthin werden
auch die kaiſerlichen Prinzen aus Saßnitz zurückkehren.

Dem Reichskanzler wurde Mittwoch Vormittag im
hieſigen königlichen Schloſſe die Ehre des Empfanges durch
die Kaiſerin zu Theil.

Die Kaiſerin Friedrich wird am 26. Auguſt Athen
in Begleitung der Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe
wieder verlaſſen, nachdem am 24. d. M. die Taufe des
Prinzen Georg ſtattgefunden haben wird. Die Kaiſerin
wird über Jtalien nach Deutſchland zurückkehren. Anfäng-
lich hatte ſie beabſichtigt, einige Wochen länger in Griechen-
land zu verweilen und in Geſellſchaft der griechiſchen Kö-
nigsfamilie eine Rundreiſe durch Hellas zu unterunehmen.
Dieſer Plan mußte jedoch wegen der bevorſtehenden Wahlen
aufgegeben werden.

F. Das Knltusminiſterinm veröffentlicht im Centralblatt
für die geſammte Unterrichtsverwaltüng in Preußen ein Ver-
zeichniß der gegenwärtig an den preußiſchen Gymnaſien, Pro-
de Realgymnaſien, Ober Realſchulen, Reglprogymnoſien,

teglſchulen und höheren Bürgerſchulen eingeführten Schul
bücher. Für die evangeliſche Religionslehre ſind danach 182
h eingeführt, für die katholiſche 78, für die jüdiſche 26;
kür Deutſch 61 Grammatiken und grammatiſche Uebungsbücher,
75 Leſebücher und Gedichtſammlungen und 21 anderweite Schul
dücher; für Latein 47 Grammatiken, 120 Leſe- und Uebungs-
bücher ſowie Vokabnlarien; für Griechiſch 34 Grammatiken und
62 Lehr und Uebungsbücher ſowie Vokabularien; für Frau
Ppliſch 35 bezw. 92; für Engliſch 45 bezw. 58. Für das Däniſche

nd 5 Schulbücher eingeführt und für das Litauiſche 2. Die
letzteren ſind eine litauiſche Chreſtomathie und eine Grammatik.
Für den polniſchen Unterricht werden benutzt 6 Grammatiken
und 13 Lehrbücher, Uebungsbücher und Vokabularien, für den
debräiſchen 11 Grammatiken und 19 Lehrbücher c. Zum Unter
richt in der Geſchichte werden 131, zu dem in der Geographie
s Lebrbücher verwendet. Dem Unterricht in den Naturwiſſen
ſchaften dienen 155 Lehrbücher; davon entfallen 80 auf die
Vaturbeſchreibung, 36 auf die Phyſik und 39 auf die Chemie.
Für die Mathematik ſind 191 Schnulbücher eingeführt und zwar
200 Lehrbücher, 51 Uebungsbücher und Loggarithmentafeln ſo
wie 40 Rechenbücher. Der Geſoangunterricht wird durch nicht
weniger als 239 Schnlbücher gefördert. Man wird zugeben,
daß die vorſtehenden Zablen ein mannigfaltiges Bild darſtellen.
Dabei ſind in das Verzeichniß nur ſolche Schulbücher aufge
nommen, deren Zulaſſung durch die Genehmigung der Unter
richtsbehörden bedingt iſt. Es ſind mithin ausgeſchloſſen für
den Religionsunterricht die Bibel und das im allgemeinen Ge-
vrauche befindliche Geſangbuch, für den ſprachlichen Unterricht
die Ausgaben ne oder mit Anmerkungen) der in der Schule
geleſenen Schriftſteller und die Lexika. Jedenfalls dürfte bei

[Nachdruck verboten.

Der „Wandsbecker Wole“.
(Zu Matthias Clandius' 150 Geburtstage

15. Auguſt 1890.)
Von

Wilhelm Röſeler.

Am Tage des 15. Auguſt 1890 heftet man an die
Stirn des alten Pfarrhauſes zu Reinfeld in Holſtein eine
Bedenktafel für den Dichter des „Rheinweinliedes“,
Matthias Clandius, denn dieſer erblickte hier am 15. Auguſt
1740 das Licht der Welt; elf Jahre vor Leſſing, neun
vor Goethe, neunzehn vor Schiller und vier Jahre nach
Herder.

Auch in Wandsbeck, wo der Dichter mit Johann
Heinrich Voß dem Geſang der Nachtigallen lauſchte, Kegel
ſchob, dichtete, überſetzte, Klavier ſpielte, ſang, redigirte,lachte, weinte und begraben ward, wird der hindern

fünfzigſte Geburtstag des Dichters von Schulen und Ge-
ſangvereinen in ſolenner Weiſe gefeiert.

J n dem kleinen Wandsbeck, welches Matthiſſen den
berühmteſten Marktflecken Deutſchlands“ nannte, thut man

wahrlich alles Mögliche für das Andenken eines Mannes,
der dieſen aufblühenden, längſt zur Stadt erhobenen preuß-
iſchen Ort bei Hamburg weltbekannt gemacht hat.

Das ſtädtiſche Gymnaſium wird ſeit dieſem Tage
i den Namen „Matthias Clandins-Gymnaſinm“ er

alten.
In dieſem oder an dieſem umfangreichen Gebäude wird

außerdem ein Reliefbild des Matthias Claudius angebracht;
man möchte dafür plaidiren, es lieber draußen anzubringen,
damit es Jedem in die Angen fällt.

Die „Claudins-Liedertafel“ wird den Dichter durch
eine Rede und durch r feiern.

Auch auf dem Grabe des Dichters, auf dem alten
Friedhof hinter der Kirche, wird der Redeakt vor ſich
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dieſer Mannigfaltigkeit der Lehrbücher der Unterricht an unſeren
höheren Schulen der Verknöcherung und Schabloniſirung wohl
ſchwerlich anheimfallen können.

Dem Biſchof Stumpf, deſſen Ableben wir jüngſthin im
Depeſchentheil weldeten, widmet die „Straßburger Poſt nach
ſtehenden Nekrolog:

Als der Sohn einſacher Bürgersleute des Städtchens Egis-
heim im Ober-Elſaß wurde Peter Paul Stumpf am 21. Sep
tember 1822 geboren. Der Knabe beſuchte zunächſt die Elemen
tarſchule zu Egisheim, wo er durch ſeinen aufgeweckten Geiſt die
Aufmerkſamkeit ſeines Religionslehrers, des jetzigen Ehrendom-
herrn Waltzer zu Wittelsheim erregte der damals Vicar zu
Egisheim war. Dieſer förderte den begabten Schüler duxch
Privakunterricht und hatte die Freude, ihn im 14. Lebensjahre
das Collegium in Colmar und nachher das biſchöfliche Knaben-
ſeminar in Lachapelle beziehen zu ſehen, welches Peter Paul
Stumpf bis zum Jahre 1843 beſuchte, um alsdann im Prieſter-
ſcminar zu Straßburg ſeine theologiſchen Studien
Eben zum Diakon geweiht, erhielt er ſchon den Auftrag, am
biſchöflichen Knabenſeminar zu Lachapelle einen erkrankten Lehrer
zu vertreten. Biſchof Dr. Andreas Raeß weihte ihn 1847 zum
Prieſter und ſandte ihn als Vicar nach Molsheim. Dort blieb
er nur einige Mongte, um dann eine der Vicarſtellen an der
Münſterpfarrei zu Straßburg einzunehmen. Hier gelang es
dem ſtrebſamen jungen Prieſſer die Augen ſeiner Vorgeſebßten
auf ſich zu Das Jahr 1853 brachte ihm die Ernennung
zum Profeſſor der Philoſophie am Seminar der Colonieen zu
Paris, und 1854 ſah man den jungen Prieſter als Studien
reckor am franzöſiſchen Seminar zu Rom wirken, deſſen
Superior er nach Jahresfriſt wurde. Jn Rom beſtand
Superior Stuwpf, der ſich immer tiefer dem theologiſchen
Studium gewidmet hatte, am Collegium Romanum auch
ſein r en Biſchof Dr. Raeß, der im Jabre 1864
dem franzöſiſchen Seminar zu Rom einen Beſuch abſtattete,
wurde dort auf den ſtrebſamen, allgemein beliebten Profeſſor
Dr theol. Stumpf aufmerkſam und bewog den nun ſeit 10 Jahren
in Rom wirkenden Abbé, am Straßburger Prieſterſeminar die
Regensſtelle zu übernehmen. Abbé Stumpf zog es in die
Heimath und ſo ſah Straßburg am 1. Oktober 1864 den gelehrten
Geiſtlichen ſein ſegensreiches Amt am Prieſterſeminar an
treten. Dieſe Lehrſtelle verſah Abbé Stumpf bis zum Jahre
1876, wurde dann aber zum Generalvicar des Bisthums Straß-
burg ernannt.

Jm Jahre 1881 brachte der damalige Statthalter von Elſaß-
Lothringen, Generalfeldmarſchall Frhr. v. Manteuffel, die
Coadjutorfrage in Anregung und bei Beſetzung dieſer Stelle
fiel die Wahl der elſaß-lothringiſchen Regierung im Verein mit
der Curie auf Generalvicar Stumpf, der denn auch am
13. Mai 1881 zum Biſchof von Cäſaropolis und Coadjutor des
Biſchofs Dr. Raeß mit dem Rechte der Nachfolge ernannt und
am 24. Auguſt deſſelben Jahres von dem Biſchof Mermillod
zum Biſchof geweiht wurde. Am 3. Februar 1883 wurde Biſchof
Dr. Raeß auf ſein Anſuchen von der Verwaltung der Diöceſe
entbunden und dieſe dem Coadjutor übertragen. Am 22. Nov.
1887 ſtarb Biſchof Raeß und Dr. Peter Paulus Stumpf, wurde
Biſchof von Straßburg. Nicht ganz 3 Jahre hat er dieſe hohe
geiſtliche Würde verſehen.

Biſchof Dr. Stumpf war bei der Geiſtlichkeit, die er e
rößten Theil durch ſeine Lehrthätigkeit am Straßburger Prieſter

eminar herangezogen, beliebt und bei dem Volke allgemein ge-
achtet und verehrt. Er war ein gutherziger, milder Charakter,
ähnlich geſinnt und ein Feind von Hader und Ver
wicklung.

Bezüglich der neuen Rechtsverhältniffe auf Helgoland
ſchreibt der parlamentgriſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.
„Eine Lücke wird ſich ſofort ergeben. Als Gerichtshof für
Helgoland fungirte bisher wenigſtens für gewiſſe Fälle der
Kanzleigerichtshoſ in London; deſſen Zuſtändigkeit und Funktionen
haben ſelbſtverſtändlich mit dem hentigen Tage vollſtändig auf
gehört, wahrſcheinlich zu ſeiner großen Befriedigung. Ein neuer
deutſcher Gerichtshof iſt aber bisher noch nicht beſtellt, und kann
nur durch die Reichsgeſetzgebung beſtellt werden; bis dahin
findet alſo eine Art von Rechtsſtillſtand, wenigſtens tbeilweiſe,
ſtatt. Die Ordnung der Rechtspflege wird vorausſichtlich
Schwierigkeiten verurſachen. Ein eigenes Amtsgericht kann für
Helgoland nicht beſtellt werden. Dazu iſt die Bevölkerungszahl
viel zu klein und die Zahl der Rechtsſachen iſt viel kleiner als
ſie im Verhältniß der Bevölkerungszahl ſein könnte. Die Straf-
rechtspflege nimmt auf der Jnſel ſehr wenig Kraft in Anſpruch.

en wird man ein ernſtes, getragenes Lied von Asmus
ingen.

Wo der Dichter wohnte, rechts am Eingang in der
Hauptſtraße, wenn man von Hamburg kommt, wird eben-
falls eine Gedenktafel angeheftet. Das Originalhaus hat
anſſe der Hamburg-Wandsbecker Pferdebahn wegen weichen
müſſen.

Eine Wohlthätigkeitsſtiſtung des Ortes wird den Namen
„Matthias Claudius-Stiſtung“ erhalten; ſie ſoll begabten
Schülern der Wandsbecker Schulen Unterſtützung zur weiteren
Ausbildung gewähren.Jm Vatt zu Wandsbeck iſt dem echten Volksdichter

längſt ein beſcheidener Denkſtein errichtet, welcher des
Boten Attribute: Botenſtab, Hut und Taſche dem Be-
ſchaner zeigt.

So iſt das reizende Wandsbeck, nach welchem Sonn-
tags die Hamburger in ebenſo großen Schaaren ziehen,
wie die Berliner nach Charlottenburg, die rechte Clandius-
Stadt geworden indem ſie den Dichter ehrte, ehrte ſie
ſich ſelbſt.

Claudins' Werke, geſammelt unter dem Titel: „Aswus
omnia sua secum portans!“ Die ganze Habe in einer
Botentaſche! Wer kennt die nicht?

Sie waren im Jahre 1857 in 20000 Exemplaren ver-
breitet, heute ſchreiben wir 1890.

Meine Großeltern beſaßen in ihrer kleinen Bibliothek
außer dem heutzutage faſt gänzlich vergeſſenen und ins
Fabelbuch Pfennig-Magazin, jenem erſten
illuſtrirten deutſchen Familienblatte, ſowie Baſedows be
rühmtem Elementarwerk und Agathokrator noch ein Opus,
das ſie ganz beſonders verehrten und Allen, denen es bis
dahin unzugänglich geblieben, als ergötzliche, humorvolle
und das Gemüth ergreifende Lektüre anempfahlen. Lange
ſchon blickt es ſchweigend vom Vüchertiſch auf mich herab,
dieſes Erbtheil, das wie kein zweites Geiſteswerk auf der
Welt vorn an der Hausthür als Penat den Knochenmann
mit der Senſe erblikes läßt, unſern gemeinſchaftlichen
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Die Landſtreicher, die unſeren feſtländiſchen Amtsgerichten die
meiſte Arbeit machen, finden den Weg nach Helgoland nicht, und
Eigenthumsvergehen ſind unbekannt auf einer Jnſel, in welcher
man die Einrichtung von Schloß und Riegel nicht kennt. Daß
aber für die Entſcheidung der immerhin ſeltenen Zivilſtreitig-
keiten die Einrichtungen unzureichendſind, iſt eine der begründetſten
Klagen, welche die Helgoländer bisher geführt haben. Vielleicht
wäre es am Zweckmäßigſten, einen periodiſchen Gerichtstag auf
Helgoland einzuführen; einen ſolchen abzuhalten, wäre für einen
Juriſten eine beſonders reizvolle Aufgabe

Lagerſcheinweſen. Es wo für viele Kreiſe, welche der
Einrichtung beſonderes Jntereſſe zuzuwenden Veranlaſſung
haben, willkommen ſein, wenn wir einmal auf die in England ſich
aus dem Mißbrauche der e erhebenden Bedenken-
hinweiſen: Der erſte Niederſchlag der gegen dieſe Mißbräuche
abzielenden Bewegung iſt ein von den Parlamentsmitgliederit
Hingley, Ainslie und Wilſon eingebrachtes Gefetz. Der Zwec“
deſſelben iſt klar: man will die Lagerſcheine zwar nicht aufhebe
aber zunächſt die fiktiven Lagerſcheine beſeitigen, d. h. ſolch
welchen gar kein Roheiſen wirklich zu Grunde liegt, und die
vielfach lediglich imägingire Werthe darſtellen. Es ſoll des
halb jeder Lagerſchein ſich auf eine ganz beſtimmte Menge Rob
eiſen beziehen. Bei jedem Kauf oder Verkauf aber ſollen genau
diejenigen Warrants bezeichnet werden, auf welche man dasGelchaſt abſchließt. Leßteres würde jedes Termingeſchäft ver
hindern. Jm Einzelnen will der von Akttorney General ge-
billigte Geſetzvorſchlag beſtimmen 9a es nothwendig erſcheint, Vorkehrungen zu treffen für
die Einſchränkung von Kaufs und Verkaufsverträgen auf Grund
von Lagerſcheinen über Roheiſen, welches zur Zeit des Vertrag
ſchluſſes nicht exiſtirt, ſoll es fortan Geſeß ſein, daß „von uns
nach Erlaß dieſes Geſetzes alle Verlräge, Uebereinkommen un
Zeichen des Kaufes oder Verkaufes von Roheiſen, auf welches
ein Veſitzdokument vorhanden iſt, in jeder Weiſe null und nichtig
ſind, wenn nicht die genannten Verträge, Uebereinkommen und
Zeichen ein Beſitzdokument nennen oder umſchließen, welches
angiebt: Name und Adreſſe des Lagerhalters, der das Dokumenr
ausgeſtellt hat; die Nummer, welche das Dokument zur Zeit
der Ausſtellung von anderen unterſcheidet; das Datum, i
welchem das Beſitzdokument ausgeſtellt wurde; den Brano
a die Qualität des Roheiſens, auf welches das Dokument
autet.

Jede Perſon, Makler, Geſchäftsleiter oder Agent, welche in
ſolchen Verträgen, Üebereinkommen oder Zeichen oder in ſolchem
Beſitzdokument irgend eine unwahre Angabe in Bezug auf oben-
genannte Punkte macht, iſt ſchuldig eines Vergehens (wisdemeanour)
und ſoll demgemäß in Strafe fallen. Jngleichen ſoll jede Perſon
welche ausſtellt oder ausgiebt oder veranlaßt, auszuſtellen oder
auszugeben irgend eine Urkunde mit dem Zweck, ein Beſitz
dokument auf Roheiſen zu ſein, und welche nicht zur ſelben Zeit
in ſeinem Beſitz oder im Beſitz einer anderen Perſon, die für
ihn zur freien Dispoſition hält, das Roheiſen wirklich hat, au
welches das Dotument lautet, eines Vergehens (misäemeanour,
ſchuldig ſein und demgemäß in Strafe fallen

Ein königliches Marſtallcommando, beſtehend aus einem
Sattelmeiſter, fünf Marſtalldienern und acht Reitpferden iſt aus
a nach Petersburg abgegangen. Das Commando be
nutzte die Eiſenbahn bis Trakehnen, hat dort einen Ruhetag
und begiebt ſich dann von Wirballen aus, wo ein ruſſiſcher Mar-
ſtallbeamter die Führung übernimmt, auf der Bahn nach Pe
tersburg. Hier in Berlin ſchloß ſich dem Commando ein könig-
licher Wagenmeiſter mit einem Jagdwagen an, der als Geſchenk
des Kaiſers Wilhelm für den Kaiſer von Rußland beſtimmt iſt.
Kaiſer Wilhelm beſitzt ſelbſt einen ſolchen Wagen und benutzte
ihn mit dem ruſſiſchen Monarchen bei deſſen hieſiger Anweſen-
heit zur Pürſchfahrt. Kaiſer Alexander fand den Wagen ſehr
brauchbar, und deshalb ſoll ihm jeßzt ein gleiches Exemplar zur
Verfügung geſtellt werden. Der Wagen iſt in ber bekanntenFabrit von Neuß gebaut. Das geſammte oben erwähnte

ſteht unter dem Vefehle des Leibſtallmeiſters
inzner.

Ein Verein für Erziehung und Unterricht von Geiſtes
ſchwachen beſteht ſeit 1865 im Reg.Bez. Oppeln und hat ſeinen
Sitz in Leſchnitz, O.S. Seine Aufgabe iſt, r
der zunächſt aus Oberſchleſien körperlich zu kräftigen, geiſtig zu
wecken und techniſch zur Erwerbsfähigkeit heranzubilden. Sol
cher Kinder giebt es an ſchulpflichtigen allein im genannten Re
gierungsbezirk 350, die Anſtalt des Vereins konnte jedoch im
vergangenen Jahre nur 43 aufnehmen. Bisher hat ſie ſeit 1871

Freund Hein, auch der Verfaſſer mir zu Häupten an
der Wand ſieht mir ſchon lange ſtumm auf die Finger,
und die ſchalkhaften Lippen ſcheinen eben ausgeſprochen zu
haben, daß es beſſer, „in ſich fröhlich, als brummſch zu
ſein“, und vielleicht bin ich deshalb der gewiß nicht un
richtigen Meinung, man müſſe dem Poeten ſeiues engeren
Vaterlandes noch ein SpezialJntereſſe bewahren, weil
mich das von der Fülle der Jahre bereits angekränkelte,
verwitterte, abgelagerte, „bey Gottlieb Löwe in Breslau“
gedruckte Werkchen, von der Hand des berühmten berliner
Kupferſtechers Meiſter Daniel Chodowiecki illuſtrirt, an
die ſonnigen Tage der Kindheit ſo oft gemahnt, und weil
er meine erſte klaſſiſche Lektüre geworden denn klaſſiſch
iſt Claudius ohne Zweifel in ſeiner Art auch. Wie da-
mals meinen Großelkern, ſo iſt er mir noch heute ein enfant
echéri geblieben, wie denn ja faſt Jeder eine Lektüre

Die Lieder von Claudius lieſt man kaum: ſchon der
Kindermund ſtammelt ſie, von der Schulbank aus gehen ſie
als treuer Begleiter mit hinaus in's Leben, die Alten ſingen
und ſagen ſie den Kleinen vor, man kennt ſie, wie die
Griechen ihren Homer kannten, wenn die erſten Strophen
angedeutet, geſungen werden von dem Volk, das ihm über Alles

theuer war, ſür das er ſie ſchrieb. Wer zufällig als Fremder
in Darmſtadt weilt, der wandere einmal hinaus nach der
„Tanne“, da war die Stätte, „wo Braga herabſtieg durch's
Laub der Eichen, zu ſchwängern die Seele des vater-
ländiſchen Dichters“, wo das in ſeiner Einfachheit ſo er
habene und ergreifende Abendlied entſtand mit dem bekannten
Anfange: „Der Mond iſt aufgegangen““ das berühmteſte
der Lieder des „Wandsbecker Boten“. „Olaudius, le
fameux, arrivera aujourd'hui, nous verrons donc aussi
ce personnage sipgulier, ce qui nous interesséra
beaucoup“, ſchrieb Goethe an Frau von Stein, als ex
erfahren, Clandins würde ſeinen Heerd im Norden auf
einige Tage verlaſſen, und zu dem von Jacobi anberaumten
Rendezvous (25. September 1784) nach Weimar kommen

Schluß folgt.)
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a Zöglinge unterrichtet und 71 als bildungsfähig, 36 als vollr w. Als Provinzialkommiſſar für e
Anſtalt iſt Landrath v. Alten in Gr.Strelitz eingeſetzt, Vor-
ſißender des Vereins iſt Major a. D. v. Schweder in Ros-
wadse Erfſatzwahlen. Aus Zicke wird vom 13. Auguſt

gemeldet:
Bei der heute hier ſtattgebabten Landtags Erſatzwahl für

die Wahlkreiſe Samter Schwerin Birnbaum wurde an Stelle
des zum Poſener Polizei Direktor ernaunten Landraths von
Nathuſius der Herzogliche AmtsRath Saße-Ottorowo (konſer
Hativ) mit 177 St. gegen den Amtsrichter Mueller Schwerin
ſfreiſinnig), welcher 159 Stimmen erbielt. gewählt.

Ueber die Wahl in Schrimm Schroda erhalten wir
nachſtehenden Bericht:

Amtliches Reſultat der am 9. d. M. im 7. Wahlkreiſe des
r e Poſen (Schrimm Schroda) ſtattgehabten
Reichstags Erſatzwahl. Abgegeben wurden insgeſammt 12 156
Stimmen. Davon erhielt von Moszczenski. Rittergutsbeſitzer
än Niem Jet (Pole) 9557 St. Graßmann, Rittergutsbeſitzer inKoninto t eichspartei), 2422 St. Erſterer iſt ſonach gewählt.

Der Waſſerverbrauch in Berlin betrug pro Kopf und
Tag im Durchſchnitt während der ſieben Jahre 1882 83-1888/89
nach dem letzten Bericht über die Gemeindeverwaltung 65,4 J.
Jm Vergleich mit anderen großen Städten iſt dieſer Verbrauch
ein ſehr geringer. Man darf aber nicht außer Acht laſſen, daß
das Waſſer in Berlin nur nach Raummaß verkauft wird, ſodaß
es der Hausbeſitzer liegt, den Waſſerverbrauch ihrer
Miether ſorgſam zu überwachen; ferner iſt der Umſtand zu be
rückſichtigen, daß die Lage Berlins im Spreethal eine ſolche iſt,
daß Waſſer, für Fabriks- und gewerbliche Zwecke geeignet. mit
Fehr geringen Koſten leicht werden kann. Es befindet
ſich daher eine bedeutende Anzahl kleiner Waſſerwerke, welche
ihr Waſſer aus Brunnen ſchöpfen, auf den einzelnen Beſitzungen
der Bürger.Emil Abranhi bei'm Fürſten Bismarck Wie wir ſchon
neldeten, hat Fürſt Bismarck vor ſeiner Abreiſe nach Kiſſingen
n Schönhouſen dem ungariſchen Abgeordneten Emil Abranyi

eine längere Unterredung gewährt. Herr Abranyi hat in einem
Veſter Blatte Einiges aus dieſer Unterredung veröffentlicht.
Wir heben Folgendes aus den Veröffentlichungen Abranyis her
vor, was der „Voſſ. Ztg. telegraphiſch übermittelt wird:

Der Fürſt beklagte ſich, daß man ſeine Ausſprüche mißdeute.
Es fei böswillige Erfindung, ihn als Frondeur hinzuſtellen; er
denke bloß mit eigenem Kopfe, intriguire jedoch nicht gegen die
Politik des Kaiſers. Die Wahrung der a
in den Bahnen einer geſunden Politik, welche die Erhaltung des
europäiſchen Friedens anſtrebt, das ſei heute wie geſtern ſein
Prinzip. Ueber das Verhalten dentſcher Blätter gegen ihn be-
merkte Bismarck: „Jene beißen mich am beſten, die vorher am
beſten apportirten, doch ſchmerzen mich ihre Biſſe nicht, da ſie
die Liebe des Volkes mir um ſo ergreifender zuwandten.“ Von
Andraſſy ſprechend, ſagte der Fürſt: „Das Jahr, das Andraſſy
vegrub, hat auch mich begraben“, und als Abranyi fragte
Durchlaucht glauben doch an Auferſtehung meinte er: „Das

iſt das Geheimniß der Zukunft; übrigens giebt's in der Politik
keine Unmöglichkcit.

Die Vertheilung des ländlichen Privatgrund-
beſitzes in Preußen.

Während die bisher der „Statiſtik des r
der Gebäude im Stagte“ entnommenen Nachrichten
Kich auf alle Beſitzungen erſtreckten, auf denen zur Zeit der
Gebäudeſtenerreviſion im Jahre 1878 Gebände vorhanden
zvaren, beziehen ſich die folgenden Unterſuchungen über die
Wertheilung des Grundbeſitzes im preußiſchen Staate aus-
Fchießlich anf die im Eigenthume von Privatperſonen und wirth
*chafflichen Genoſſenſchaften ſtehenden ländlichen Beſitzungen des
wlatten Landes. Die Städte und diejenigen ländlichen Ort-
fchaften, in denen eine überwiegende Anzahl von Gebänden
regelmäßig durch Vermiethen benutzt wird, ſowie die im Eigen
rbume des Staates, der Provinzen, Kreiſe u. ſ. w., der Ge
meinden, Kirchen und Schulſocietäten, der Eiſenbahnen (Staats
und Privatbahnen), milder Stiftungen und ähnlicher Corpo-
rationen befindlichen Beſitzungen ſind nicht vertreten. Dieſe
Lücken haben ihre Urſachen in Vorſchriſten des Gebändeſteuer-
geſetzes vom 21. Mai 1861 bezw. der Veranlagungsgrundſätze
über die Ermittelung des Nutzungswerthes der Gebäude vom
J. Februar 1878; über Umfang und Bedeutung derſelben giebt
die Einleitung zu unſerer Quelle weiteren Aufſchluß.

Jm Gegenſalze zu der bis in den Anfang dieſes Jahr
Hunderts hinein üblich geweſenen Sonderung des Grundeigen-
thumes nach der Gliederung der Stände in Rittergüter und
(pannnfähige ſowie nicht ſpannfähige) bäuerliche Beſitzungen
erfolgt gegenwärtig eine Scheidung der Landgüter nach wirth
ſchaftlichen Geſichtspunkten, und zwar unterſcheidet die Wiſſen-
Ichaft faſt allgemein den u r den mittleren Grund
bveſitz, den Klein und den Parzellen- oder Zwergbeſitz. Sie
verſteht dabei unter „Großgrundbeſitz' eine ſolche Beſitzung,
welche einen Wirth der gebildeten höheren Klaſſe mit der bloßen
Leitung des Betriebes voll beſchäftigt und ihm auch das ſeinen
Kenntniſſen und ſeiner ſocialen Stellung entſprechende Ein-
kommen gewährt. Als Unterart dieſer Kategorie erſcheint der
Herrſchaſts- oder Latifundienbeſitz; über den Umfang und die
Ausdehnung deſſelben finden wir a. a. O. keine Auskunft, da
die verſchiedenen in der Herrſchaft bezw. in der Latifundie zu
einem Eigenthume vereinigten wirthſchaftlichen Einheiten jede
für ſich als, eine beſondere igang erſcheinen. Als „mittlerer
Grundbeſitz' wird ein ſolches Landgut bezeichnet, bei welchem
der Wirth neben der Weg des Betriebes ſelbſt Hand mit
anlegt, wenngleich er die Mehrzahl der auszuführenden Ge-
ſchäfte durch Lohnarbeiter verrichten läßt. Unter Kleinbeſitz
wird eine Beſitzung begriffen, die uur von dem Wirthe und
deſſen Familie ſelbſt beſtellt wird, ihre Arbeitskraft auch voll
in Anſpruch nimmt. Endlich verſteht man unter „Parzellenbeſitz“
ein ländliches Anweſen, das zu gering iſt, um auch nur eine
Fanulie ganz zu beſchäftigen oder zu ernähren.

Die nene preußlſche Grundeigenthumsſtatiſtik unterſcheidet
f3rit nur die zwei Klaſſen der unſelbſtſtändigen und der
e äheh Beſitzungen, je nachdem der Ertrag zum Unter-

halte der Beſitzer ſo weit zureicht, daß dieſelben penötnig ſind,
dezu noch anderen Verdienſt durch Tagelohn u. ſ. w. ſuchen zumüſſen oder nicht. Hiernach kann der unſelbſtſtändige Veſt

unbedenklich dem Parzellenbeſitze gleichgeſtellt werden. Um die
Eintheilung der ſelbſtſtändigen Beſitzungen ebenfalls dem
wiſſenſchaftlichen Gebrauche anzupaſſen, ſind die Landgüter mit
einem Grundſteuerreinertrage von über 1500 Mk. als Groß-
grundbeſitz, die mit einem ſolchen von 300 bis 1500 Mark als
mittlerer Beſitz und die ſelbſtſtändigen Anweſen mit einem
Reinertrage von unter 300 Mk. als Kleinbeſitz zuſammengefaßt
worden. Hiernach entfallen von den zur Zeit der Gebäude-
ſteuerreviſion im preußiſchen Staate (mit Ausſchluß von gar
zolern) vorhanden geweſenen 1559 712 ländlichen Privat
veſitzungen mit einer nutzbaren Fläche von 23 933 442 ha.

auf den Beſitzungen nutzbare Fläche
überhaupt pCt. Hektar pCt.

Großgrundbeſitz 32 488 2,1 9073 187 37,9mittleren Beſitz 1382 410 11,7 7 112 1650 29.7
Vleinbeſitz 266 187 17,1 4 509 869 18,9
Parzellenbeſitz 1078 627 69,1 3 238 236 13,5

Eine genauere zahlenmäßige Beſtimmung, welche Antbeils-
verhältniſſe zwiſchen den verſchiedenen Beſitzkategorien für das
Intereſſe des Staates und der Geſammtbevölkerung die günſtigſten
ſind, läßt ſich weder wiſſenſchaftlich noch thatſächlich für ein
größeres Gebiet geben. Jedoch darf dem in der Lehranſicht
und dem täglichen Leben gleichmäßig anerkannten Grundſatze,
daß eine Miſchung von großen, mittleren, kleinen und Parzelleu-
g. wobei die mittleren und kleinen zuſammengenommen vor-

errſchen, eine für die Staats und Volkswohlfahrt günſtige
Bertheilung darſtelle, unbedingt zugeſtimmt werden, und es
muß alsdann die Vertheilung des Grundbeſitzes, wie ſie ſich
orſtehend für den preußiſchen Staat ergibt. als eine dem Ge-
ammtintereſſe vortheilhafte bezeichnet werden.

Moderuer Verſammluugsdrang.
Wir ſtehen augenblicklich in dem Zeichen der Verſamm-

lungen und Tage, und es erſcheint deshalb vielleicht doppelt
unzeitgemäß, gegen das Allzuviel des r in der
deutſchen Natur einen leiſen Warnungsruf zu erheben. Aber
die Noth lehrt nicht blos beten, ſondern auch proteſtiren, und
von den Segnungen des durch die Eiſenbahn erleichterten Ver
kehrs kann man auch mit Wahrheit ſagen non ob omni parte
beatum, Beſonders in der wiſſenſchaftlichen Welt überſtürzt
ſich der Verſammlungsdrang und ſelbſt auf die Gefahr hin,
verſchiedenen Organiſationsliebhabereien unlieb zu nahe
treten, müſſen wir dem Bedenken Ausdruck geben, daß z. B.
die Reformverſuche auf dem Gebiete des Straf-
rechtes, ſoweit ſie durch internationale Unterhaltungen und
Mittagseſſen befördert werden ſollen, in ihrem vorausſichtlich
praktiſchen Ergebniſſe ſehr wenig bedeuten werden, und wie wir
bereitwillig und, um den n nich zu nabeu treten ausdrücklich betonen, bedeuten können. Es ſcheint

ieſe Auffaſſung auch in weiten Kreiſen der wiſſenſchaftlich und
praktiſch augeſehenen Vertreter des Strafrechts Boden zu haben, B
wenn man die an ſolchen Verſammlungen theilnehmenden Ge-
lehrten und Praktiker mit den Namen vergleicht, welche durch
ihre Abweſenheit glänzen, obgleich dabei nicht überſehen werden
darf, daß gerade die internationale Natur ſolcher Congreſſe und
die Raumverhältniſſe ihres Gebietes die perſönliche Theilnahme
vielfach erſchweren. Nichts deſtoweniger muß es offen heraus-
geſagt werden, die wirkliche geeuigenß an ſolchen die ganze
civiliſirte Welt umſpannen wollenden wiſſenſchaftlich praktiſchen
Concilien t von ſo vielen Zufälligkeiten ab, daß die Be
ſchlüſſe dieſer Zuſammenkünfte mehr oder minder ein Würfel
ſpiel ſind. Gerade auf einem Gebiete, wie es das Strafrecht
bildet, muß man ſich des Gegenſatzes bewußt werden, welcher
zwiſchen einer internationalen Vereinigung exakter Naturforſcher,
wie es die Aerzte ſind, und den Aufgaben beſteht. deren Löſ
ung die ſtrafrechtliche Vereinigung auf ihr diesjähriges Pro-
gramm geſetzt hat. Gewiß werden die Herren, welche über dies
und jenes Strafmittel und ſeine relative Nützlichkeit debattiren
wollen, jeder nach ſeiner Art das beſte thun, aber man kann
ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß bei dieſen Aufgaben
viele Worte, aber wenig praktiſcher Nutzen im edlen Sinne
dieſes Veriſes herauskommen werden. Das allgemeine Straf-
recht iſt mehr oder minder eine Phantaſie und wie die Vor
ausſetzungen der Verſchuldung, ſo ſind auch die Mittel des vor
beugenden und nachſtrafenden Widerſtandes dagegen ſo ſtark
national gefärbt, daß Durchſchnittsbeſchlüſſe, wie ſie auch die
beſten StrafrechtsTheoretiker und Praktiker in voller Ver
ſammlung günſtigſtensfalls zu Stande bringen, weder für die
geſammte Wiſſenſchaft noch das praktiſche Strafrecht der ein
zelnen Länder erhebliches bedeuten könnten. Den guten Willen
Ändersdenkender legleiten nichtsdeſtoweniger unſere beſten
Wünſche, aber man ſoll ſich nur nicht der Täuſchung hingeben,
daß eines ſich in gleichem Maße für alle ſchickt, und ſich ein
mal kühl überlegen, ob der Menſch als Geſellſchaftsthier na
mentlich auf wiſſenſchaftlichem Gebiete nicht ſchon ſo weit c
gangen iſt, daß weitere Schritte in dieſer Richtung doppelte Er
wägung nöthig machen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Das Parademahl im Kaiſerſchloß. Am

Dienstag Nachmittag fand, wie wir ſchon kurz meldeten, im
eißen Saale des Kgl. Schloſſes zu Berlin das herkömmliche

große Parademahl ſtatt. Zu demſelben waren auch die fremden
Militärbevollmächtigten geladen, ſowie die Miniſter v. Boetticher,
Herrfurth, Dr. Miquel und der Staatsſekretär des Auswärtigen
Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, die Botſchafter Prinz Reuß ausWien, Graf Münſter aus Paris und der Geſandte von Bülow
aus Bukareſt. Nur einen Herrn in wenn auch mit Stern
und großem Bande des MedſchidisOrdens, ſah man, den Geh.
Kommerzienrath Krupp aus Eſſen. Die Kaiſerin hatte, wie
wir dem Bericht der „Poſt' entnehmen, unter dem Thron-
baldachin ihren Platz links von dem Kaiſer zur Rechten des
Kaiſers ſaß die Prinzeſſin Friedrich Leopold, zur Linken der
Kaiſerin Prinz Friedrich Leopold, und neben dieſem die Erbprinzeſſin von Meiningen. Den Platz den Majeſtäten gegen-
über hatte der kommandirende General des Gardekorps Frbr.
v. Meerſcheidt-Hülleſſem zwiſchen dem Generalfeldmarſchall
Grafen Blumentbal und dem Generaloberſt v. Pape. Dieſen
zunächſt ſaßen der Generalſtabschef der Armee Graf Walderſee,
die Generale v. Seeckt und v. Verſen, General v. Keßler. Der
Reichskanzler General v. Caprivi hatte ſeinen Platz anſchließend
an die Fürſtenreihe neben dem Botſchafter Prinzen Reuß. Bei
Tiſch führte der Kaiſer, der die Uniform des 1. Garde Regiments
zu Fuß trug, theils mit der Kaiſerin, theils mit der Prinzeſſin
Friedrich Leopold eine ſehr lebhaſte ſtehſt auch über den
Tiſch mit den Generalen v. Verſen, Frhr. v. MeerſcheidtHülleſſem
und v. Seeckt, und trank allen dieſen hohen Militärs, auch dem
Genexraloberſt von Pape und dem Grafen Walderſee zu. Auf
den Tribünen der Luſtgarten und der Kapellenſeite ſpielten die
Muſikkorps des 1. Garde- Regiments z. F. und der Gardes
du Corps. An die Tafel ſchloß ſich in der Bildergalerie ein
Eercle, der über eine Stunde dauerte und mehr eine offene
Audienz des Kaiſers an die anweſenden Botſchafter, die Militär
Bevollmächtigten und den Geheimen KommerzienRath Krupp
war. Der Kaiſer verabſchiedete ſich dabei vor ſeiner Abreiſe
nach Rußland von den Verſammelten. Jm Weißen Saale
war anläßlich der Tafel der Königsthron von ſeinem bisherigen
Platze an der langen, nach dem innern Schloßhofe gelegenen
Wandſeite entfernt und an der entgegengeſetzten, nach der
Schloßfreiheit hinausgelegenen Fenſterſeite angebracht worden.
Die Stelle, welche er früher einnahm, war durch Anton von
Werner's „Kaiſerproklamation in Verſailles ausgefüllt worden.

Eine neue Blutthat hat ſich in Berlin ereignet: ein
Arbeiter hat ſeine kleine Tochter ſchwer verwundet. on amt-
licher Seite wird darüber Folgendes gemeldet: Der Arbeiter
Eduard Schiller verletzte in ſeiner Wohnung, Rathenowerſtraße
52--53, ſeine 7jährige Tochter Anna, der er bei Anfertigung
der Schularbeiten half, aus Aerger über ihre Unaufmerkſam-
keit mit einem Beile ſo ſchwer am Kopfe, daß ſie nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Mocbit gebracht werden mußte.
Ein Berichterſtatter behauptet dagegen, Sch. ſei dem Trunke
ergeben geweſen und habe die That wahrſcheinlich in einem
Anfalle von Delirium vollführt. Er habe ſelbſt ſich nach der
Polizei egrven und dort gemeldet, daß er ſeine Tochter er
ſchlagen habe. Polizeibeamte hätten dann die Kleine bewußtlos
und im Blute ſchwimmend in der Küche vorgefunden. Das
Kind ſoll einen Schädelbruch erlitten haben.

Nekrologe.
Paſtor emer. Otte f. Am 12. d. M. verſchied zu

Merſeburg der emeritirte Paſtor Chriſtoph Heinrich
O tte im 83. Lebensjahre. Der nun Entſchlafene war Ehren-
doktor der Theologie und Philoſophie und Mitglied, bezw.
Ehrenmitglied verſchiedener Gelehrtenvereine. Bis zu ſeiner
Emeritirung war er Paſtor in Fröhden bei Jüterbogk. Otte
war eine hervorragende Autorität auf dem Gebiet der ſchriſt-
24 gar oro gie, über welche er ein bedeutendes Werk
erfa

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
o. Gerbſtedt, 13. Auguſt. (Tollwuth und Hunde-

ſperre.) Jn dieſen Tagen wurde in den hieſigen Polizei-
bezirken ein kurzhaariger, männlicher Spitzhund von weißer
Farbe getödtet. Derſelbe wurde bei der Obduction als der
Tollwuth dringend verdächtig befunden Es iſt daher für den
Umfang des Polizeibezirkes Stadt Gerbſtedt und des Amts
bezirks Gerbſtedt eine dreimonatliche Hundeſperre ange-
ordnet worden.

(Schulhausbau.) Bei derEKisleben, 13. Augnſt.
ſtets zunehmenden Schülerzahl der II. irrt reichen jetzt
ſchon die Klaſſenräume nicht aus. Es fehlt aber an ge
eigneten Plätzen zum Schulbau. Schöne Plätze, welche früher
für billiges Geld zu haben waren, ſind jetzt nicht mehr käuflich.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſoll nun,
wie beſtimmt verlautet, die Genehmigung zum Aukauf des

früheren Gymnaſiglturuplatzes in der Zellergaſſe
welche am weſtlichen Ende der Stadt, ganz in der Nähe der
Krughütte liegt, erfolgt ſein.

x Freyburg, 18. Auguſt. Erhängt. Todesfall
Der Landwirth Waltber in Pettſtädt, 56 r alt. wurde
heute auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt aufgefunden. Der
Grund zur Thut iſt unbekannt. Schon wieder hat der uner-
bittliche Tod der Beſten einen unſerer Bürgerſchaft aus unſerer
Mitte geriſſen: Am 10. Auguſt endete ein ſaufter Tod das
ſchwere Leiden des kaum 45 Jahre alten erſten Mädchenlehrers

Herrn Fritſche. zS Deſſau, 13. Aug. (Eine Dampfkeſſel-Explo i
erfolgte geſtern Nachmittag in der Rheiniſchen Aktienzuckerfabri
in Alten. Der Keſſelwärter wurde ſo erheblich verlet, daß
ſein Leben in großer Gefahr ſchwebt.

Deſſau 13. Auggſt. (Die derzogliche Familie)
verſammelt ſich jetzt in Berchtesgaden; am e
der Herzog, die Fran Herzogin und Prinzeſſin Alexandra dort
eingetroffen ſein. Auch die Frau Erbgroßherzogin von Mecklen
burgStrelitz iſt mit ihrer Tochter, der Herzogin Jutta, nach

erchtesgaden abgereiſt, um dort mit den Eltern zuſammenzu
treffen. S. H. Prinz. Eduard, welcher zur Zeit in Oſtende
weilt, wird ſich in einiger Zeit ebenfalls dorthin begeben. Wie
verlautet, wird der Aufenthalt in Berchtesgaden ein mebr-
wöchentlicher ſein, ſodann wird nach dem And. Tabl. die herzog
liche Familie wieder einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in
Ballenſt edt nehmen und gegen Mitte October wieder
in Deſſau eintreffen.Einen öffentlichen Pranger findet man, ebenſswie am Gerger Rathskeller, in Arch feld bei Treffurt.
An einer uralten Linde vor dem Dorfe iſt ein ſogenanntes Hals
eiſen befeſtigt und tief im Stamme des Baumes verwachſen
Daſſelbe wäre unlängſt für einen dortigen Knaben bald ſehr
verhängnißvoll geworden. Derſelbe hatte ſich einige Steine
untergeiegi, um deranzureichen und den ſtarken Eiſenring ſich
um den Hals gelegt; während die untergelegten Steine fort
rollten, hatte der Knabe ſchon einige Zeit in der Eiſenſchlinge
geſchwebt und dem Tode nahe wurde dieſer noch rechtzeitig von
einem hinzukommenden Einwohner aus ſeiner böſen Lage befreit-

eber den neuen Lutherfund, der im vorigen
Monat in der Zwickauer Rathsbibliothek gemacht worder.
werden jetzt der Tal. R. folgende intereſſante Details mitge
theilt: Ganz kürzlich, im Juli, iſt, wie der bekannte Luther-

orſcher Buchwald mittheilt, von demſelben in der Zwickauer
atbosſchulbibliothek ein neuer LutherFund gemacht

worden, der nicht nur an ſich, ſondern auch um der begleitenden
Umſtände willen von Intereſſe für weitere Kreiſe ſein dürfte
Ein wichtiger Beſtandtheil der Zwickauer Rathsſchulbibliothel
iſt die von der Stadt reſte ücherei des 1687 geſtorbenen
Zwickauer Rectors M. Chriſtian Daum. Auch deſſen ausge
dehnte Korreſpondens ging in den Beſitz der Stadt über. Nach
dem bereits Mancher anfing, dieſelbe zu ſtudiren, aber wegen
der kleinen, ſchwer zu leſenden Handſchrift Daums' und der
Umfänglichkeit der Aufgabe willen hiervon wieder abſtand, hat
der Zwickauer Gymnaſialoberlehrer Dr. Richard Beck ſeit einigen
Jahren ſich der großen Mühe einer ſyſtematiſchen Durchſi

Briefe unterzogen. Eine Frucht ſeines Studiums war di
luffindung folgender Stelle in einem Briefe Daum's (vom

17. Mai 1650) über ſeine Bibliothek: „wie ingleichen ich auch
neun Stück habe, die Dr. Lutheri geweſen. in ipso adhus
Monachatu, darinneu er viel geſchrieben, als den Taulerum,
Augustini opuscuia, Thomam Aquinatem u. ſ. w.“ Dieſe Brief-
ſtelle war für Buchwald zunächſt eine willkommene Beſtätigung
früherer Funde: der erwähnte Touler und Thomas von
Aquino waren ſchon im vorigen Jahre in der Zwickauer Raths-
ſchulbibliothek gefunden worden. Sodann aber bot dieſe Stelle
Veranlaſſung, nach Auguſtins „Opuscula zu ſuchen und die
ſelbe ohne jegliche Mühe zu finden. Während für gewöhnlica
ein Fund in einer Biblioihek durchaus nicht als ein Verdienſt
des Finders bezeichnet werden kann muß dieſe Entdeckung
lediglich als das durch langwierige Studien erworbene Verdienſt
des r. Veck angeſehen werden. Das Buch, 1489 in Baſel ge
druckt, war urſprünglich Eigenthum der Auguſtinerkonventsin Erfurt und iſt nach einem ausdrücklichen Vermerk Luther's

im Jahre 1509 von ihm ſelbſt benutzt worden.
war damals auf einige Zeit von Wittenberg nach Erfurt.
verſeßt und wohnte ſelbſtverſtändlich im Auguſtiner-
kloſter. Luther's Bemerkungen in dieſem Bande führen
uns in ſeine früheſten Auguſtinſtudien. Nun befinden ſich in
dieſen von Luther geſchriebenen Bemerkungen Hinweiſe auf
Auguſtin's Schriften de trinitate und de eivitate dei. Der
Schluß lag ſomit nahe, daß Luther auch mit dieſen Schriften
damals ſich beſchäftigt habe. Nach kurzem Suchen wurden
denn auch dieſe Werke in einen Band vereinigt, gleichfalls 1489,
und zwar zu Straßburg gedruckt, ſowie mit zahlreichen Raud
bemerkungen verſehen, gefunden.

Bruder Gutezeit, der auch in Halle bekannte
Kleiderreformator macht bei der Damenwelt Schule.
Seit einigen Tagen erregt in Dresden eine nach den Re
formideen des Genannten gekleidete Frauensperſon
r 7 Aufſehen. Die Frau trägt einen von der Schulter

is an die Füße reichenden blauen Flavellrock aus grobem Tuch
das Haar iſt in einen griechiſchen Knoten geſchlungen und an der
Füßen trägt ſie Sandalen. Einen beinah komiſchen Eindruck
macht ein dieſelbe begleitender Mann. Derſelbe trägt einen
feinen modiſchen Anzug, ſchwarzen Hut, aber an deu Füßen
ebenfalls Sandalen.

Jnduſtrie und Handel.
Rufſiſche. Prämien- Anleihe von 1866. Die

nächſte Ziehung findet am 13. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 230 Mark bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. Fran-
z iſche Straße 183, die Verſicherung für eine Prämie vonark 2,25 pro Stück.

Cokes-Syndikat. Wie dem „Berl. Act.“ aus Bochum
berichtet wird, iſt in einer geſtern dort zahlreichbeſuchten Verſammlung der Mitglieder des Weſtfäliſchen Coles
Syndicats beſchloſſen worden, den AlleinVerkauf der geſammten
Cokes Produktion anzuſtreben.

Submiſſion auf Braunkohlen-Briquetts. Zu
der von der Kgl. Eiſenbahn Direktion zu Frankfurt a. M. vor
einigen Tagen abgehaltenen engeren Submiſſion auf 1300
BraunkohlenBriquetts waren drei Angebote eingegangen. Die
niedrigſte Forderung war die von der Firma G. S. Juſt u. Her
mann in Berlin mit 7,37 .4 pro Tonne ab Station Bitterfeld,
die zweitniedrigſte von der A. Riebeckſchen Montan
Werke- Aktiengeſellſchaft z Halle mit 8,50 ab Ober-
röblingen und die drittniedrigſte von der Gewerkſchaſt Frielen
dorf mit 9,20.4& ab Station Frielendorf. ß

Die Vereinigten Hanfſchlauch- und Gummi-
wagarenfabriken zu Gotha haben zur Abſtoßung der bis
herigen Hypothek, ſowie zur Beſchaffung der nöthigen Mittei
für die in Ausführung begriffenen großen Erweiterungsbauten
und neuen maſchinellen Anlagen bei der Privatbank g Gotha
ein zur erſten Stelle hypothekariſch eingetragenes Anlehen vou
500 000 aufgenommen.

Aſchersleber Kaliwerke. Jn den letzten Tagen
circulirten, nach der B. B.Ztg., wieder an der Berliner Vörſe
allerlei beunruhigende Gerüchte hinſichtlich der Alkaliwerke zu
Aſchersleben. Man ſprach von neuen zrfolalpſen Verſuchen, den

vor Jahren ſchon abandonnirten Schacht II t zu
machen, und ſtellte die Angelegenheit als eine für die
ſchaſt änßerſt bedenkliche dar. Wir können demgegenüber feſt
ſtellen, daß die Leiter der Geſellſchaft von der Unmöglichkeit
Schacht II betriebsfähig zu machen, ſich ſchon längſt überzeugt
haben, da man beim Abteufen dieſes Schachtes auf dieſelben
Lagerungsverhältniſſe ſtieß, welche ſeiner Zeit die gros
auf Schacht, I herbeigeführt haben. Dagegen befindet ſich
Schacht III in ungeſtörtem flotten Betriebe, und es liegt kein
Wie vor, hier irgend welche Störung zu befürchten; das
ſchließt aber nicht aus, daß die Verwaltung der Geſellſchaft in
anerkennenswerther Vorſicht demnächſt einmal mit der Ab
teufung eines vierten Schachtes ſich beſchäftigen wird, eine
Eventualität, die indeß wahrlich nicht geeignet erſcheint, die
Aktionäre der Geſellſchaft zu beunruhigen.
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Der Bahnhofs-Umban zu Halle (Saale).
Unter den zahlreichen und bedeutenden Bahnhofsbauten des

lehten Jahrzehntes bietet der Umbau des Bahnhofs zu HalleSaale) desbals ein ganz beſounderes Jntereſſe, weil hier das

rinziy eines Jnſelbahnhofs mit aller Strenge inſofern
durchgeführt worden iſt, als GeleisUeberſchreitungen durch die
Reiſenden thunlichſt nicht ſtattfinden und in der Anordnung der
Bahnſteige und Verkehrszägme verlorene Steigungen und
Richtungsänderungen mözlichſt vermieden werden.

Die allgemeinen Betriebs verhältniſſe betreffend iſt voraus-
z drrken daß der Bahnhof Halle Knotenpunkt für 5 Bahn-
inien iſt, von denen Magdeburg-Leipzig und Berlin Eiſenach

Durchgangslinien ſind, während die Linien Halle Caſſel, Halle
Sorau und. Halle-Aſchersleben daſelbſt endigen. Die beiden
erſteren Linien haben ſich, was mit Rückſicht auf den Betrieb

beſonderem Werthe iſt, zu einer Durchgangslinie verbinden
aſſen.

giür die Geſtaltung des Perſonenbahnhofs wurde die Lage
und Anordnung der neuen Unterführung der e e h
ſtraße beſtimmend. Dieſe Unterführung, durch welche ſich mit
dem bei Weitem grötzten Theile des Güterverkehrs auch der
r Perſonen Verkehr bewegen wird (von denenetzterer mit täglich 5000 Perſonen nicht überſchätzt wird, während
der Güterverkehr im Ein und über eine Million
Wagenladungen erreicht) iſt 25 20 Meter breit hergeſtellt
und wird auf 13 auf eiſernen Brücken lagernden Bahugeleiſen
überfahren. Von dieſer i führt ein 42 Meter breiter
Zugang und zwar in gleicher Höhen a zu dem Bahnhofs-Vorp atz, welcher eine Tiefe von 130 Metern beſitzt und dreimal
her iſt, als der Platz vor dem bisherigen Bahnhofsgebäude.

n der nach der Stadt zu gelegenen Langſeite des Vorplatzes
iſt zur Aufnahme des Fußgängerverkehrs ein 7 Meter breites
Trottoir angelegt, während an der gegenüber liegenden Oſtſeite
ein 8 Meter breites Trottoir zu der Halteſtelle der Pferdebahn

u den ſtärkſten Verkehr haben. An die letztere Linie fügen
ch die beiden Linien Halle-Caſſel und Halle-Sorau als Durch

an, während neben der Magdeburg-Leipziger die
dalleHalberſtädter Linie augeordnet iſt, welche nach Leipzig

eine theilweiſe directe Fortſetzung erhalten ſoll.
Von den zahlreichen zur Verwendung gekommenen Eiſen

konſtruktionen iſt die Kuppel über der Vorhalle als
ein durch ſeine große Spannweite hervorragender Bau hervor
zuheben. Freitragend konſtruirt iſt ſie 33 Meter im Geviert

und hat Iſt Ecken. Die äußere und innere Be
leidung beſteht aus zwei geſonderten Lagen von Wellblech.

Die geſammken Räume des Empfangs und Verwaltungs-
ebäudes werden durch eine Niederdruck-Dampf-den mit ſehr lebhafter Ventilation geheizt. Die Be
euchtung iſt eine elektriſche, welche in den großen Verkehrs

räumen durch Bogenlicht, in den kleineren durch Glühlicht
erfolgt, von welch' letzterem über 200 Lampen brennen werden.

um Schluſſe iſt in aller Kürze noch der beſonderen
Schwierigkeiten zu gedenken, welche mit der Umgeſtaltung des
Bahnhofes verknüpft waren. Auf dem Bahnhofe ſelbſt ergeben
ſich dieſelben gus der völlig geänderten Richtung der Geleis
gruppen, ſodaß die alten und neuen Geleiſe ſich faſt ausnahms
los in mehr oder weniger ſpitzen Winkeln ſchneiden. Die
Unterführung der Delitzſcher Straße mußte in ihrem weſtlichen
Theile unter h des ſehr lebhaften Betriebes

den Linien MagdeburgLeipzig und HalleAſchersleben her-
geſtellt werden. Dieſe Schwierigkeiten wuchſen uoch erheblich
in Folge e bedeutender Erdbewegungen W 350 000 Knbik-
meter) auf dem Bahnhofe ſelbſt, welche ausſchließlich durch be
ſondere Arbeitszüge erfolgen mußten.

Selbſtverſtändlich entſtanden bei der unmittelbaren Berüh
rung mit dem Betriebe für die Arbeiter vielfache Gefahren,
welchen nur durch die peinlichſte Aufmerkſamkeit und durch um
faſſende Schutzvorrichtungen begegnet werden konnte und mit
beſtem Erfolge begegnet worden iſt.
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e1 u l 1 Ilwagen führt. Die Beleuchtung des Platzes erfolgt durch 4 bis
e. Zu beiden Seiten des Vor

platzes und in unmittelbarer Nähe des Empfangsgebäudes ſind
für die Dienſtleute, Kutſcher c. Reſtaurationsräume angelegt,

6 Bogenlichter von 9 Ampéère.

welche hinter die hohe Futtermauer zurücktreten.
Die große Eingangshalle, welche wiederum mit dem

Vorplatze im gleichen Nibean liegt und darum von dieſem aus
ohne Stufen zu änglich iſt, biſdet einen mächtigen Raum von
32 Meter ins Geviert mit einer inneren Kuppelhöhe von
21 Meter, wozu noch ein Oberlicht von 5 Meter Höhe kommt.
Zu beiden Seiten der Halle unmittelbar am Eingange ſind die
Gepäckräume für Annahme und Ausgabe angeordnet. Die
Fahrkartenſchalter konnten dagegen zweckmäßig ihren Platz
in einem in der Mitte der Halle errichteten Einbau von
12 Meter Länge und 8 Meter den,geablten Raumeintheilung die Ueberſichtlichkeit der Empfangs
alle in keiner Weiſe behindert und weder die Eingänge zu den

Warteſälen, noch die zu den quer abzweigenden Perſonentunneln

Die beiden Warteſäle ſchließen ſich unmittelbar an die
Empfangshalle an und haben ebenfalls mit dieſer gleiche Fuß-
bodenhöhe. Sie ſind 17 m hreit und haben bei einer Länge von
30 m eine Höhe von 12 m. Die zweckmäßige Anordnung der
beiden Säle neben einander war um ſo mehr eine Frage
von Wichtigkeit, als dieſelben von den d e aus lediglich
durch Vermittiung der Tunnel zugänglich gemacht werden konn-
ten Licht erhalten ſie, von den Seitenfenſtern abgeſehen, durch
ausgedehntes Oberlicht.

inter den Warteſälen ſind Waſchräume für Damen
und Herren vorgeſehen und über dieſen befinden ſich die fürſt-
lichen Empfangszimmer, aus denen man direct auf die Perrons
gelangt, während eine Freitreppe die dung mit den Warte-
ſälen bezügl. mit der Empfangshalle herſtellt. Durch einen Licht-
hof wird das Empfangsgebäude von dem Dienſtgebäude
für den Stationsdienſt getrennt, deſſen obere Räume Wohn-
ungen für den Stationsvorſteher und Reſtaurateur enthalten.

Der Zugang zu den Perron s, welche 3 4 m höher als
der Fußboden der Empfangshalle liegen, wird durch Perſonen
tunnels vermittelt, welche mit Rückſicht auf den erheblichen Ver
kehr und, weil ſie ſowohl für den Zugang als für den Abgang
der Reiſenden dienen, eine Breitevon8 whaben. Zugſeich wird durch
dieſe eigenartige Anordnung der Zugänge bezweckt, daß die ab
fahrenden, wie ankommenden Reiſenden ſtets nur eine-
Treppe zu paſſiren haben. Die Tunneltreppen führen zu den
veiderſeitigen Hauptperrons; zwiſchen dieſen, ſowie zu beiden
Seiten des Empfangsgebäudes ſind Gepäckperrons ange
orduet, welche mit den Gepäckexpeditionen, ſowie mit dem Poſt
tunnel durch hydrauliſche Aufzüge rung ſtehen. Außer-
dem ſind die Gepäckperrons r Erleichterung des Uebergangs-
verkehrs an den beiden Kopfſeiten des Gebäudes durch Ueber-
fahrten verbunden. Ein Wirthü afstunnel endlich iſtfür den unmittelbaren Verkehr mit f in

er Stadt beſtimmt. Noch
iſt zu bemerken, daß das Empfangsgebände als Jnſelbau zwi-
c eſeieer ſe armen u t z zwar W. daß n

i elben zunä ie Magdeburg-Leipziger, auf der Weſtdie Berlin Eiſenacher Linien ſi J u
anſchließen welche zu

reite finden, welcher bei der

Die Ein und Ausfahrt der Züge wird durch außerordent-
lich umfangreiche Stellwerks-Anlagen geſichert: es
werden von 6 Signalthürmen nicht weniger als 150
Weichen und 50 Signale bedient. Für die räumliche Ausdehnung
der Betriebs-Anlagen iſt anzuführen, daß die großartigen Ein
richtungen für den Güterverkehr ein Areal von ca. 40 Hektar
bedecken und für mehr als 90 Lokomotiven Schuppenraum vor
handen iſt. Die Geſammtkoſten des Bahnhofumbaues betragen
ca. 12 Millionen Mark, wovon gegen 2'/2 Millionen Mark auf
das Empfangsgebäude mit ſeinen Nebenanlagen entfallen.

Vorſtehender Grundriß iſt der im Verlage von Ernſt
u. Korn, Berlin, erſchienenen hervorragenden Schrift:
„Grütefien, vergleichender Ueberblick über die neueren Um
Fata en der größeren preußiſchen Bahnhöfe“ mit gütiger

rlaubniß der Verlagshandlung entnommen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Auguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Köln. Aus Belgrad wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet:
Auf Wunſch der Regenten ſtellte der Metropolit Michael
eine zweideutige Stelle in dem Synodalbeſcheide bezüglich
der Scheidungsangelegenheit klar. Jn Namen Oeſterreichs
machte der Geſchäftsträger Pallaviccini der hieſigen Regierung
ernſtliche Vorſtellungen wegen öſterreichfeindlicher Kund-
gebungen.84 ris. Der Generalconſul der Republik San Salvador

hat die Nachricht erhalten, daß die Lage in San Salvador
unverändert ſei. Die Regierung ſei geneigt, wegen des
Friedens zu unterhandeln, falls die Bedingungen nicht
demüthigend für San Salvador ſeien. Der Geſandte der
Vereinigten Staaten theilte mit, daß die Regierung von
Guatemala eine formelle Kriegserklärung erlaſſen habe, es
würde dieſelbe noch offiziell bekannt gegeben. Die Truppen
beider Staaten ſtänden auf dem Punkte, die Feindſelig-
keiten wieder aufzunehmen.

London. Ein Konſtantinopeler Privattelegramm be-
richtet, der Sultan habe, dem Drängen einflußreicher Wür-
denträger nachgebend, 150 armeniſche Diener und Beamte
entlaſſen. Jn der Steingrube zu Akklow in Jrland
ſtreiken die Arbeiter und laſſen ſich ernſtliche Ausſchreit-
ungen zu Schulden kommen.

Madrid. Auch offiziell wird der Ausbruch
der Cholera- Epidemie in Madrid zugegeben.
Geſtern bis Mittag ſind 5 Erkrankungen und 3
Todesfälle gemeldet. Außerdem konſtatirt der
re trrericht den Ausbruch einer Pocken-EKvpi-

emie.

Bern, 13. Auguſt. Der Bundesrath hat das
Schiedsrichteramt in der Frage betreffend die
Delagoa- Eiſenbahn in der Weiſe übernommen,
daß er demnächſt ein aus drei ſchweizeriſcheg
Juriſten guſam mengeſeßztes Schiedsgericht be-
rufen wird.

London 13. Auguſt. Der Chronicle räth dem
Kriegsminiſter, die meuteriſchen Soldaten recht freundlich
zu behandeln, um das verlorene Vertrauen wiederherzu
ſtellen. Eine ſenſationelle Scene fand im Hauſe
der Gemeinen heute Nacht während der Budget
berathung ſtatt. Dr. Tanner unterbrach den
Miniſter des Jnnern Matthews, worauf dieſer
antwortete: „Zwiſchenrufe ſind gemzin.“ Tanner
riff darauf heftig den Miniſter an, den er, nach einem
ebhaften Streite mit dem Präſidenten, für einen der

elendeſten und gemeinſten Lumpen, den es jemals unter
den Konſervativen gegeben, erklärte. Später mußte
Tanner ſeine Ausdrücke zurücknehmen.

Malaga, 13. Auguſt. Nach Berichten aus Melilla
befinden ſich in der Nähe dieſer Stadt mehrere Tauſend
Araber; im Uebrigen herrſche jedoch Ruhe daſelbſt.

Cairo, 13. Anguſt. (Telegramm des Reuterſchen Bureaus.)
Geſtern kamen in Djeddah 45, in Mecca 83 Cholera Todes
älle vor.be Madrid, 13. Auguſt. Jn den Provinzen Valencia und

Toledo iſt eine leichte Abnahme der Cholera zu bemerken: in
der Provinz Alicante ſind einige Cholerafälle vorgekommen.

Sofig, Auguſt. Die Miniſter ſind heute in
Widdin eingetroffen, um den Prinzen Ferdinand bei ſeinermorgen ſigedben Ankunft zu empfangen. Morgen
Abend erfolgt dann die Weiterreiſe nach Sofia, wo nach
einer Revue der Truppen ein Befehl des Prinzen über
die Beförderung von Offizieren verleſen werden wird.

New-York, 13. Auguſt. Nach Depeſchen aus
San Salvador ſcheint der Ausbruch von Feind-
l zwiſchen Honduras und San Salva

or bevorzuſtehen.
Buenos-Ayres, 12. Auguſt. Jnfolge des Ge-

rüchtes, daß die Nationalgarde durch die Re-
gierung der Provinz von Cordova mobiliſirt
werde, herrſcht große Beunruhigung. Es ver-
lautet, der Miniſter des Jnnern habe dem Gouverneur
der Provinz den nachdrücklichſten Befehl ertheilt, ſeine
Stelle niederzulegen.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Bruck a. d. M., 13. Auguſt. Geſtern Nacht iſt

durch ein heftiges Gewitter und durch Austreten
der Flüſſe bei Foelz und Aflenz, ſowie des
Thoerlbaches im Hochſchwabgebiete großer
Schaden angerichtet worden. Auf der Reichsſtraße
zwiſchen Kapfenberg und Aflenz wurden dreizehn Brücken
abgeriſſen. Der Betrieb der Eiſenwerke iſt eingeſtellt.

Madrid, 12. Auguſt. (Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's). Auf der zu den Carolinen gehörigen
Jnſel Yap überfielen die Eingeborenen eine
Abtheilung ſpaniſcher Truppen, welche unbe-
waffnet im Walde Holz fällten. Ein Lieutenant
und 27 Mann wurden getödtet, die Uebrigen
entkamen. Der Gouverneur der Carolinen entſandte
einen Dampfer nach Yap, um die Eingeborenen zu züchtigen,
doch zwei ausgeſandte Boote mußten ſich wegen des heftigen
Widerſtandes der Eingeborenen zurückziehen. Das ſpaniſche
Gouvernement erſuchte den Gouverneur der Philippinen
telegraphiſch, zwei Kriegsſchiffe nach Yap zu ſenden, um
die Eingeborenen zu beſtrafen.

Paris, 13. Auguſt. Der frühere Präſident Grevy
hatte einen Ohnmachtsanfall, wobei er niederſtürzte unv
ſich im Geſicht verletzte. Hernach trat heftiges Fieber
ein.

Bordeaux, 13. Auguſt. Bei der Station Ygos
et St. Saturnin der Eiſenbahnlinie Bordeaux-
Bayonne entgleiſte geſtern Vormittag der
Expreßzug. Zwei Bahnbedienſtete wurden ge-
tödtet, ein Reiſender ſchwer, viele leicht ver-
wundet.

Peſt, 13. Auguſt. Jn Folge Einſturzes eines
Hauſes in der Feldgaſſe ſind mehrere Perſonen
getödtet und viele verwundet worden.

London, 13. Auguſt. Der Chef der Londoner
Polizei, Sir Edward Bradford, wurde heute
bei einem Spazierritte von dem Pferde abge-
worfen, kam bei dem Sturze unter das Pferd zu
liegen und wurde bewußtlos vom Platze ge-
tragen.

Grenoble, 18. Anguſt. Das hieſige Schwurgericht ver
urtheilte drei Anarchiſten wegen Umtrieben anläßlich der Mai
Kundgebung in Vienne zu ein bis fünfjährigem Gefängniß

Lagos, 13. Auguſt. Eine Schaar von Soldaten des
Königs von Dahomeé näherte ſich in der Nacht zum 12. Auguſt
den Verſchanzungen von Kotonu. Die Schiffe zNajade“ und
„Roland“ beleuchteten die Küſtenebene mit elektriſchem Licht.
Die Eclaireurs der Garniſon gaben mehrere Schüſſe ab und
die Beſatzung marſchirte gegen den Feind, der ſich zurückzog-
Des Morgens wurden Blutſpuren entdeckt und ein Vewundeter
gefangen genommen.

Luzern, 13. Auguſt. Der große Rath des 1
Luzern hat den Vatermörder Kaufmann mit 74 gegen 49
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 14. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen gefragt, alter 200--210
neuer bis 193 bezahlt. Roggen begchteter alter und neuer
160 166 Mk., feuchter neuer weſentlich billiger und unbs
achtet. Gerſte, Brau 150—170 extra feine über Notiz, feu
Sorten reichlich angeboten und ſchwer verkäuflich. Hafer
ruhig, 170 190 Mark neuer trockner 156--165 Mais
amerikan. Mixed 128 130 Donaumais bis 130 140 Raps
ruhig 216— 230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, exck,
Sack. 35 36 Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 41.00 42,00 Mark bei
knappen Vorräthen; abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 160 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleeſanten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. Roggenkſeie 10,75 11,25. M. Weizen
ſchaalen 9,75 16,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76

9,00-—9,50 M. Oelkuchen 11.00--11.50 M. Malz 32,00-34,00 R.
dinböl 60.00 M. Petrolenm 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſe

10,25 Maxk. Malzkeime, hekl, 10.00 11,00 Mk,

feſt 17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Procy Wiagd Karte
iritu mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61 M., mit 70
Mk Vrbrauchsabgabe 41,50 Rübſenſpiritus B.
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Wanaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Herün, 13. Auguſt. Weizen in Ausſchluß von Rauhweizen) per 1006 Kigr.
We geſchäftslos, Lermlne ſchließen niedriger, gelündigt Tonnen, Kündigunge

loco 185--98 Mt. nach Qualität bez., Lieſernngequalität
per dieſen Monat W

preis Mk.,
dez, neuer gelber mäſkiſcher 192 Mk. ab Bahn bez.,

Durchſchnittspreis Mk be
per September Oktober 186,5— 185,5 Mk.

ver November- Dezember 183,75 183 Mk. bez.,

191,75 WMik.
dez.,
bis 183,5 Mk. bez.,

bez.,

1891 188,5 189,5-— 188,5 Mt. bez.
Roggen per 160600 Kilogr. ſoco

ſjchwer verlänflich, Termine ſchwanke
166,75 Mt. bez. v
vez., ruſſiſcher Mk. bez.,
167—1

bis 153,25 Mk. b
Gerſle per

Mk bez Durchſchnittspreis
bez., per September- Oktober 158,5 158,25
November 155,25 155,5--155 Mk. bez, per November- Dezember 152. 75-—-159, 25 bis
253 Mk. bez. ver Januar- Februar 1891 Mk. bez., per April-Mai 1891 163 163,5

bez.z

1000 Kilogr. flau, große und kleine 130— 165 Mk nach Qualität

nd
uter Umſatz, trockener behauptet, klammer

geklündigt 560 Tonnen,
oc0 150--168 Mk. nach QOnglität bez., Lieſernngsqualität 154 Mk.

in ländiſcher mittel 156--158 Mk. bez.,
Mk z ſtark klammer 150 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 166,76—-166,25 bis

6,5 k. bez., per Auguſt September Mk.158,75--158,25 Mk. bez., per Oktober

z. per Anguſt- September
ez., per Oktober- November 184,25

per Aprik-Mai

dez., unltergerſte 131 138 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.
kerungésqualität 153 Mk. bez., pommer
ab Bahn bez,, preußiſcher Mt. bez.,
bis 146,5 Mk. bez.,
bez.
134,75-135, 25-—155 Mk. bez.,
Dezember-9anuar Mk. dez., per

Mäagdeburg, 13. Angnſt.
Weiſßweizen Mt.
Mk, Roggen

Breslar, 13. Auguſt.
124,00 Mk.,

Steitin,ver Auguſt 190,00, per
130,00-—756,00, do. per Juli

157— 160 Mk.
150 162 Mt., Haſer 168 178 Mi

Durchſchnittspreis
ver September- Oktober 137 3725

September. Oktober

164,00. Pommwerſcher Haſer loco 140--147.
Köln, 13 Augnſt.

Jnli per Nov. 19,05.
per Juli per Nov.

amburg, 13. Angnſt.
Roggen loco feſt,bis

loco feſt, 116 118. Haſer
Wien,7,.72 Od., 7,77 Pr.

G 6,77 Hr.
Weſt, 13. Auguſt.

Frage 1891 7,46 Gd., 7.48i ge 1891 6,44 Gd. 6,46 Br.

Paris, 13 Aug., Nachm. (Anſaugeéber.)
rühla

ver Sept 25,00

Weizen
4

Weizen hieſiger loco 22,60, do. fremder loco 22,50
Roggen hieſiger loco 17,75, fremder

15,10 Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50
Weizen loco feſt, holſſeiniſcher ſoco neuer 210,06

mecklenburg. loco neuer 180 185, ruſſiſcher
feſt, Gerſie feſt.

Roggen
6,38 Gd. 6,43 Pr. Haſer per Herbſte 6,41 Gd.

loco feſt, per Herbſt 7,05 Gd., 7,
Br., Hoaſer per Herbſt 6,06 Gd., 6,08 Br.

Weizen behauptet, per Auguſt 25,90,
ver September- Dezember 25,90, per November Februar 24,80.

13. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,32 Gd., 737 Br.,
per Herbſt 6,08 Gd., 6,13 Br.,

etwas feſter, Termine gut behauptet, gekündigt
Loco 147--170 Mt. nach Qualität bez.,

cher mittel bis guter Mk. bez., feiner M
ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen

Mk. bez., per AuguſtSeptember
137,75 Mk. bez per Oktober- November

November- Dezember 133,5--134 Mk.
per April-Mai 133,25--134 Mk. bez.

(Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 285- 189 WMit.,
glatter engl. Weizen neuer 182— 185 Mk., Rauhweizen

Chevaliergerſte neue 170 178 Wik., Landgerſte neue

per September- Oktober

Weizen feſt, loco 185,00- 190,00, per Juli
loco

per Auguſt 167,60, per September- Oktober

dongat 146

bez.,

für 1000 Kilogr.
oggen per Juli 167,00 Mk.,per NovDez. Wir r

13. Auguſt.
183,00. Roggen feſt,

6,46 Br.

7,07 Br.

93 M

Kündigungspreis

guter 160 162

Lie
25

per

per
loco 18,25,

per Frühjahr
per Frühjahr

per Frühjahr 6.72

per
per

f.

ik.

Hambdurg, 33. Arguſt. (Nachwitfage) Nüben Rohzuder I. Produkt Baſio 88
Rendewent neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Auguſt 14,30 per Oktoker 12.72
per Dezember 12,32 h per März 189] 12,67 Feſtar 15. uguſt (Telegramm). (Schlußbericht). Reodzucker 38 Fct
loct 31 2 à 35,25 Weißer Zucker Feſt Nr. 8 Per 100 Kilogr. per nuguß 38,87
per September 37,62 per Oktober- Januar 56, per Januar- April 35,75

Londo rich (Tekegramm). 952 9avazucker 1b,75 Feſt, Rüdenrohzuder neue CErpte 14,25 Ruhig. Centriſugal Cuba

Kaffee.
avre, 13. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Dork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 13 Auguſt Vormittags 0 Uhr 30 Minnten. Telegramm von Peimann

i und Co,) Kaffee goood average Santos per September 113, per Dezember
02,50 ver März 1891 98, Mat

Hamburg, 13. Auguſt. (Nachmittags) Good average Santos per Auguſt 89,
per September 88,75 per Dezember 81,26 per März 1895 78,50 Behaunptet.

Amſterdam, 13. Auguſt (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 55,
New Hork, 12 Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair. Rio) 20 Rio Nr7 low ordinary

per September 17,62 per November 16,22

Pelrole um.Berlin, 13. Auguſt (Amtl.) Petrolenm. (ataffinirt. Standard white) per 1600
Ff mit Faß in Poſten von 160 Ctr Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin 13. Auguſt Petroleum, loco 11,60
Bremen, i3. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,70 Br.
Hamburg, 13. Auguſt Petroleum Ruhig, Standard white loco 6,70 Br

Gd, ver Sept.-Dez 6,98 Br, Gd,
Antwerpen, 13. Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß. loco 16 bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per SeptDez. !7 Br, Feſt.
New-Hork, 12 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7. Abel Teſt in

NewYork 730 Gd, do in Philadelyhiag 7,80 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,60 do, Pipe linie Certificates per September 92, Feſt

Svpiritus.
Berlin, 13. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10090 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt Liter
Kündigungspreis Mark, Loco ohne Faß ez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 39, 39,6 bez. per AuguſtSeptember 39,1 39,5 per September
39,1 9 5 bez. per September- Oktober 38,7— 38.4 bez. per OktoberNovember 35,7

35,9 bez. per NovemberDez mber 34,6- 348 bez. per Januar- Februar 1891

per April-Mai 891 35,5- 35,7 vez. 8 zLeipzig, 13 Auguſt Spiritüs per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.

Nordhauſen, 13. Auguſt BVranntwein pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--65 Mark näch Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 23. Auguſt. (Hermany Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſienert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 69, 61, 10 Wiark, desgl. bei 70
Mark Veibrauchsabgabe 4:,20 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde,

Breslau, 13. Auguſt. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Auguſt 58,70 do, do. AuguſtSeptember 38,70 do do. ver Sep-
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,70

Stettin, Auguſt, Spiritus Still loco ohne Faß mit 60 Mark Konſumſteuer
58,60, mit 79 Mark Kouſumſteuer 38,80 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon-
ſumſteuer 37,80 per Sevtember-Okteber mit 70 Mark Konſumſieuer 37,

Poſen 13 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 29,10 do loco ohne Faß
70er 39,40 Feſt

Hamburg 13. Auguſt Spiritus Feſt ver 27, Br, per
ver September- Oktober 26,70 Br, per Okteber- November 26,25 Br. per November-
Dezember 23,20 Br,

Oele. Oelfgaten. Fettwaaren.
Berlin, 33 Auguſt (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Höher Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß 62,0 Loco ohne
Faß Piark ver dieſen Monat 59,5--69.5 bez, per AuguſtSeptember Per
September October 58,5--58,0 bez, ver October November 64,7 55,0 bez. per No-

und 9 24 25 23 FexBr. inkl. Sack. 00 M. ver
t 100 g drutto inkl.

geſchäſtölos. Gekündigt Sack. e n M.

22,b 23, M.,vir. 0 J M. höher als r. 0 und 1 per 100
Berlin, 132. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per

h
rima- Qualität ſoco M., per dieſen Mongt urchſchnittepreieM., per Auguſt Sebt. M. bez.

Arocdh ne Karköffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftéölos
Gekündigt Sad. Kündigungepreig M. Prima- Oualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monot S. bez., Durchſchnittepreit
M. ver Auguſt- Sept. M.Berlin, 13. Anguſt. Welzenſtärke, kleinſtückige, 36-—-37 M., do.

40-- 41,50 M., hall. n. h 10,50--42 M., Schab ſtärke 3.-32 M., Maieſtärke
30,10--3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56——47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei vontee von mindeſtens 10,600 kg.

troh. Heu.Halle, 13. Auguſt. (Strohpreife.) Le Roggenſtroh 2,75-—38,00 M.

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,-2,30 M,, e Wieſenhen 3,- bis
3,50 M. per Eir. in Fuhren, Auswärtiges den .60 M., Kieehen 3, dis
3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

dey, do. ſeine Marken Nr. 0

Berlin, Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richinroh 8,80-4,60 Wir., Hen3,60—5,60 M. ver r Pote wen
Magdebürg, 13. Auguſt. Richtſiroh 6, Krummſtrohy 5,60- 4,60,

Hen 2,00- 6,0 M. Alles für 100 ug.
Vutter. Eier. Fleiſch

Berlin, 13. Auguſt. (Pot.-Präſ.). dndſieiſch, v. der Keule, 1,29—1,80 a
Bauchfleiſch 1,60-—1,40 M. Schweinefleiſch 1,20—- 1.80 M., Kalbfleiſch 1.10--1 80 M
wer 1,20 60 D. Buller 1.80 2.60 M. ver kg. Tier 60 Stüe
2,06

Magdeburg, 13 Auguſt. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 40 Mk.Vanghſteiſch 1.00 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis ,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 kg.
Eier per Schock 3,26 bis 4,09 M.

Kartoffeln.
Berlin, 13 Auguſt (Wol. Präſ.). Kartoſſeln 3 75 7,50 M. ver 100 Ig.
Magdeburg, 13. Auguſt. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.

Banmwöolle und Wolle.
Liverpool, 13 (Telegramm). Baumwolle (Unſangedericht),

Vinthmablicher Umſaun 8000 V. Stetig Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 13 Auguſt. Nachmitlags 12 Uhr 10 Min. BaumwolleSe 8000 B., davon ſür Spelulation u. Expori 600 B. Stetig Middl. amerik.

ieſerüngt
alle.Met

Amſtecdam, 13. Anguſt. Nachmittags. Bancazinn 56
gu ar t F 13, Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per

ilogr. 153,60 Br. 161,60 G.las gow, 13. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbere

warrants 47 h 4 d. Ruhig. 6G a r Auguſt Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed number
warrants 48 h. d.Glasgow, 15. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores deloufen
ſich auf 681 285 Tous gegen 1 025 159 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iu
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 80 im vorigen Jahre. 64

Glasgow, 13. Auguſt. Die Verſſhiffungen detrugen in der vorigen Woche
11 329 Tons gegen 7800 in derſelben Woche des vorigen Jahres. e

Hambürg, 13. Auguſt. Silber in Barren für kg 181,26 B., 160,78
J 57-totterdam, 13 Auguſt. (Nachmiltag). Telegramm der Herren M.
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 57i,, Billiton: 57 fl. ci

*London, 13 Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cis
hier). ChiliKupfer 682f, per 3 Monat 58 vLondon, 13. Auguſt. Silberdar ren 47l, Lſrl., Zinn 93 ſ. ar.
Kupfer 59, Lüri., Zent 23 Lhri., Blei engl. 13 Lnrl., ſpan. 13 Lſir-

Queckſilbei 10 Lſtrl. re9 rondon, 15, Auguſt. e der Herren M. H. Lorenz U
ier Zinn: Straits v6hz, Auſtral. Lülrl.New Yort, 12 Auhuſt. Zinn Straiise 20,90 Doll,, Eiſen Nr. Collncs

23 50 Doll.
Viehmärkte.Steinbruch, 11. Auguſt. Das Geſchäft iſt ruhig. Vorratvy

am 8. Auguſt 168,767 Stüch. Am 9. Auguſt wurden 545 Slück muis
trieben, hingegen würden abgetrieben 4202 Siuck. Es veiblieb demnach am
Auguſt ein Sland von 160,110 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44- 45 Kr., Pug ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittk.

r., Vauernwaare, ſchwere von mitth,
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vomRoggen ruhig per Auguſt 16,00, per November- Februar 15,25 39 l. Mai 13r r ber- Dezember 93,8-3,4 bez. per April- Mai 13,5 bez. 46i, 47 Kr., leichte von 47 4825 Paris 13. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig ver Augnſt vem Vreslan, 153 Auguſt v uüröl per Auguſt 60. per September- Oktober b7, don a hie von 47—48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere Prod

„50, Ven Sept. 25,60, ver September Dezember 24,80, Per Rovembei- Februar Hamburg, 18. Äuguſt. Rüböl (unverzollt) feſt loco 63 M. mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45 46 Kr. mittelſchwere von
23,80 Roggen behau tet ver Auguſt 15,00, ver Norember Februar 15,30. Köln, i3. Auguſt. Rüböl loco 67, ver Oktober 60,0 per Mai 55,60 In Kr leichte von 45—46 Kr. Erken

Amſterdam 13. Auguſt. Weizen auf Termine höher, per Nov. 212. Paris, 13 Anguſt. (Telegramm) Rüböl Feſt per Auguſt 65, per Sept. 6b,25 2, lin 3 idtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden kRoggen l Paris, guſt. (Teleg Berlin, 32. Auguſt. Städtiſch ammbis 737 c chäftstos, auf Termine niedriger, per Oktober 132—133- 132 131 per September Dezemberss,75 per Jannar- April 03, 2711 Rinder, 7997 Schweine, 1499 Kälber, 21,246 Hammel. Bei Rindern war der

h Ki nei Futterſtoffe und Düngemittel. Vorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 62 als47 on 13 Auguſt. An der Küſße 4 Weizenladungen angeboten. Hamburg, 12 Auguſt Falterſieſfe Palminchen, deutſche 110 wi, fur 100 D. I 69 61 M., 111 54—58 Di., IV 60 M. für 100 Pfund Fleiſch b
tag: Zluguſt Anfangsbericht. Fremde Zuſuhren ſeit lehtem Mon x deutſche 150. 85 Diart für e00 g. Lanmwolieſäattuchen gewicht. Schweine T. 60 65 M. kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber 72 hatr i Gerſte 500, Haſer 92000 Orts. Sämmtliche Artikel ruhig, ſehr r Mark ſt :000 x Eidnußkuchen 135 150 Mart für 1000 vg je nach M. b68-- 60 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück, gab

en en e S her Paſer weichend. Rapskucheln 120. 130* M. für 1000 Tg, Leinkuchen 145 W. für 1000 u waren ſchwer verkäufiich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regew, New- Hort 12. Anguſt. Rother Winterweizen koco 108,. Getreideſracht Qua ternſchrot 2 100 M für 1600 r Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. 1 69—62 Pfg., II 56—68 das auszu
F5zen per Auguſt 1032 per Sept. 104, per Dez. 106 Palm Ha burg u Schwefeip. Ammoniak 25, 26 M, für 100 Kg, Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz eräumt. Geringe Erb är

e 13. Auguüſt, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff. Chili 80-8, 60 War e u bin rlieh er ehe i f., beſte Läumes Pred
gdeburger Börſe. i-Salpeter M. is 70 Pfg. II. 68- 9. für un u 'odl. V ihhehä, Weere e Dahurg, 35 Auguſt Dängeſeſſe. Suano, ſicſoſth. 19223 Mart da. a hnehe r. 12 Aukuh tat. nd Sie eben 3 S beider

12, Auguſt e i dleiſ und Veſhail te 1 Ma S Ratten gende Die hre ne h 1. Sorte 68--72, in. 2. Sorte9. Drodraſſinade 29,80 30 29.60 3000 e. Wort Fltch und Il twiey 4 e dere o n Sonherne f. e Bd. T Seite än. verloh
en. u n s ar. ch e h un be de I. h. Serie Pie das Pitgd SWanet (iſewes auch n6 z 2 n 3,5 2. Sorke 7 3Sie 27,25 27,26 3 Leipzig, 13. Auguſt. De ben 4 Ehe 70 Pfo., 2. Sorie 66 Pf. 3. W W n dies und wriſtallzucker I. i e. Magdeburg, 12. Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtandeKriſtallzucker II. m n M. e M. Berlin, 13. Auguſt guten e gelbe zum kochen 22--36 Mk. Woche zum Verlauf 180 dün er, 910 Schweine, 285 Kälber, 230 Hammel. wer vorſuch
Pielaſſe 3 M. M. Speiſekohnen, weiſe, 20— 40 Mk, Linſen 24— 56 Mk, per 100 kg. Ochſen wurden vezahlt mit 69—66 M., geringe mit 5760 W. r I De AgitatV elaſſe IIa wer D. M Berlin, 13. Änguſt. (Amtl). Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine ſtill. 62-—-64 M., geringe mit 58- 60 M., geringe mit 54-66 M., Bullen mTendenz am 13 Auguſt: Unverändert, Gekündigt 159 t. Kundigungsrreis 116 M,, Loco 120- 124 M nach Qualität per 57——60 M., gute Landſchweine mit 61--62 M., ger r mit 59 60 M. ganz geringe v

t r dieſen Monat M. vez, per Augilſt- Sept. bez. per September mit 57— Be ber o e Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 53 Pl. bei 20 c
Dhne Verbrauchsnener. Oktober 116.75 bez. per OltoberNövember 1i6,— bez. Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber unErayvigied 12 Auguſt, 3, Auguſt Magdeburg 135. Auguſt. Ebſen, gelbe zum Kochen 17, dis 20,-- M. Hammel wurden mit 60-—70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

ü rann herd J Speiſebohnen, weiße, 17.- bis 30, M., Linſen 26, bis 48,-- M. per i00 kg Schweirnfurt, 13. e Auſtriet 3000 Stück. Preiſe: Schwere Zug divia T w. 18,80 g. Leipzig, 15. Auguſt Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher ochſen 1036—1148 Mk. (56--62 Carol.) das Paar, w II. Qual. ie deornz. Rend. 889 M. D. 128 1350 M. z. u. Br., rumäniſcher 123--127, Donau, ungariſcher M. Mk. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 740--889 k. (40-48 Carol,) das Paar ha duNachvr. Rend. 755. 14,20 18, 60 D. 14,20-- 0 W vez. u. Br leichtere Gangochſen 660— 706 (36- 38 Carol,) das Paar, t jähr. Stiere 100 v hanDenen e Auguſte Feſt. b. Mehl i Dit., 2jahr. Stiere 160—200 Mk. das Stück. es aufe e geht, tTermine eſter Gekündigt a ündigungspreigs t es frei auf Pohgios e8dedſeg prr per drehen ionat a per AuguſtSeptember Sept.-Oktober 21,80 Verlag der r e rtr e teengſ h. a nthony für zu faſſ
d. frei an Bord Hamburg bez, Olt.-Nov. 2!,45. BVerauntwortliche Redaktenre: ChefredalteurSee echte12,65 bez. 12,67 Br, 12 65 G. Rovember 12,32 bez. Dezeinber 12 55 bez. u, G Auguſt 58,90 per September 57,39 ver ep De „Webr, 56,40. Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, a lager12,37 Br. Oktober Dezember 12,45 bez. u, G 12,17 Br. November- December 12,25 Newefjorf, 12 Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 16 C. den Handels, Börſen- und Inſeratentheil c beide zu r Nachm. zwiſchen

dez, Januar März 12,47 bez, 2,60 Br. 12,45 G. März 1280 G. 12,00 Br. Stärke. Kartoffelmehl. pregſunde der Redaktion Worni en d Saiten gelegeß- Der n
Tendenz; Sttetig. Verlin, 13. Auguſt. Weizenmehl, r. 00 28,60 26,60 Nr. 0 26 25 und i„2 Uhr. Die Expedition (Jnſera bende der ſDie Aelleſſen der Kaufmannſchaft 2d, bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Aben d 4

ä

gf. Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. f. Umrechunngs-Courſe:Berliner Börse vom 13 August, Unzer Stentgeiſn, 3f. Votdaer Drnnder no 3 n 98,00 i. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170r Sieihe n. ob r 101 90 d Böhm. Nordbahn Gold 1 M do. IV. ruchz. an 98000 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 7
ahn, II. Obl. -Bovinbach II. b „öob eininger 40 zPrenßiſche und dentſche VFonds. Dold- dente 90, ob m in, don ob 40 Zeining vooſ! Pr. Plobr. c 320 Mt. 100 Fres 80 Mk. 1 Lſr.

Denlſche Reichs Anleihe 4 1107. 000) v Je d 549 DuxPrag, Gold Preuß. Bodener., rüch. 110 00& Wechſel.de do, r v ib0 3 o, 00 d Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 88, 00 G do. 100 6 1107,60& (ZuVvig eenſol. Siagisnutede e n e m Amſterdam 100 Fl. 8 ſios, ro8i 2 r i eiſg i14, 75Preuß. Slaaté, Ank. v. 1868 4 v 101,759 e Oeſterr. Franz Staat sb. alte 9 83,50B do. l600 s 100 do. W 4do. StgatsSch.Sch. 3 99, 90 Eiſenbahn-Stamm- und zStamm- do. do. von 1874 3 81,250 Preuß. Centralbodenct r London Lſir. 5 i. 4 e
do. Prüwien-inkeibe 3 160 10 d Prioritäts-Achtien do. do. Exg.Ney 3 50,900 n d rückz. 10 b pli 100 t T. 3 oW St blis- abgeſt. z12 Oeſtreich cZordivi gang 00etwhz v z 4 i in F 9 r 18 S F zo. o. neue /2 99. Divi u. B. 96, 10d,„Obli ividende 889 108, 25 B do. etersönrg 100 S.-R. 8 W. 69e o Rochen Moſright f. Oeneckeiq. Suvbehn ee i vregt du. e je S B. ein e. vomc 7 Altenburg Zeit s i. vo m ſyeü z 105, do h Wien Oeſ. w. 100 Fl. 8 T. n. toddagdeburger StadtAnleihe 7 vuſchtiehräder Bahn 9 i o. 40 tei d do. do do. 100 i. 2 M 4 176, 25 drin Stadt Aul. v. 1808 8 DuxVodenbach u 230 e erb. 79 do. e der Dide r alle DortmundEnſchede St. Pr. 112. 906 er ehe ein 102, 209 Suddeutſche Vodener,“ W 3 Gold, Silber- und Papiergeld. Derar h en e. Ofehn i. u. 48 en in Vier hörteKur und Renmärkiſche (3 e 99 b u 104 250 Dollars per St. 14,177650 e,en ten See et ne Skeee zen |3 70 Nuduftrielle Geſellſcaften. St e Wiela
e n Bauch uns n wen t Zinsfuß 4910. An elte der du u. l ise friſchenS o. do. „10d) 5 e r. D 7 igns St 20,39S o. do. S. Pr. 5 112, 56 b JelezKWoronſe ar Dividende 1889 Sorivereiqu per St. ie ein z. Oeſterreich. Rordweſthohn 43, 86, 608 Zuthr hie an 4 93, 500 Anhalter Maſchinenb. n. 7 tes, 00 Sag Bantuoten. er Lür. 30 ſich ſo
S d 222 do. B. (Elbeihal) u 1os, ob MoscoMNläſan gar. 4 1934,75 Berlin- Anh. Mafſch. 30, 00 d G S Banknoten per 100 Fres. r v wie esSvPoſenſ o vod Oeſterreichiſche Staatsbahhn 2. 70108, 600 Riaſan-Köslow gar. 4 93,60 01 Berl. Maſch, Schwarhtoyff 16/0001 lerr Bontnoten per 100 DiZ Vwolgriche, e a be öod do. dbahn 18 64, 25 Ruſſ. Südweſibahnen (gar.) 4 95, 303000 Kröllwiter Papierſabrit 8 do. Silbercony. (Verl. einlseb.) 176,2 ichterer u Ohren Cidbehn teeh Transcancoſ e dar. 308 Stuiſche Co. Gas. o u Rat Vonknoten r Wo deo. d loſer eSqhleſiſche, arttandſq. o 7501 v do. do. St ver Warſchau- Wiener II. 5 102,256 S er. 82/3116, 00 d mit ddo. nene 98. 60 ull. Stastsbahn gar. 65) 130, ob Gotthardbahn IV. s 193,75 Werke 612 97, i00a Wehhenbiſgh a 98.000 r n v u re c e geſchadm t b i unk, Ohpoth. u. Creditb.-kletlen. S übirt uS Kur- e do. St Pr 6 i. 00010 ws n FKildedrand' ſche Mühlenwerke 148, 100 ipzi August rS nerjg umeritic Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. Zinſen à 400 v. I. ausgen Neichbank Ken Eldſchifff.Geſ. 2 19, 25 Le p ger Börse V. 13 qu überall

ſag 4 103 008 Warſchan- Wiener 15 23 90 Dividende 889 Körbisdorfer Zuckerfabrit b 102,00 b G jedochz Sache 4 i02, 906 Weimar Gera o 23, 250 Berliner Handels Geſ 12 170, 00d Seopoldehall, em. Fahr. Plaudbr. des Sächſ. Landw. dasz Schleſiſche 4 102 906 do. do. St. Pr. 4 ie6, 10dz Braunſchw. Hann. Hypoth 5 100.00 Magdebniger Aſig. 82 l 89, 50 Credit. Verein 250 das V
Werrabahn 3 83, 300 Darmſtädter Vant o Magdeburger Baubank 12 Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-vooſe, Deutſche Bank 10 167,76 Magdeburger Straßenbahn 10 210,00 V Credit Verein 3 96,76Wit. p. St. (co. 05, 00 B Deut che Genoſſenſch.Bant 8 129,6001 Tapetenſabri 71 136,60 G Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

le d t en an Stedten. e. S i. tes do. vrn ist e iſt einächſt 90, So einr ich che enle 3 0, 9 n Gott ger u 0 Zeitzer Maſchinen abrit 20 248, 000 G do. von W 4 8 H
linalionen. do. unge 40 00 C. 0 (92, 80 do. von 41 102,2 Leipziger Credit Anſtalt 3 201. MittelAnsländiſche Fonds. Märk. Berg A. v 99,200 G Magdeburger Bankverein 6 117 80 Vergwerks- und HOüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 184, 25 G Gemüt

Griechiſche Anleihe v. 1981184] 8 93, 6005 do. o a 99. 200 Maklednr Rrivoibank 62/3 Anhalter tn zgerte 8 [123, 905 AuſſigTeplitz 4 136,09Walieniſche Rente 5 (94.700) Berlin-Potsdam-Magded. A. 4 99,500 ar 9 122,20 b Vochum. Sußſtahl 168, 00 d G o 2 zur ſchSeſierreich. Silberrente 79. 2 v Braunſchweigiſche Bahn e 0001 Denen ſ. D. 10 37 Conſolidirte darie 84, ob Leipziger Bank do. 7 s l 4 132,00 Redo. oflierrente i 78 d Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 therreich. Credit h Donnersmarchhütte 4 88, 50 b G do. Diesc.Geſ. do. enzeido. oldrente 4 196 756 Breslan-Warſchauer Bahn 56 I W BodenereditBant 6 127 00 Dortm. Union St Pr. La. A. „lodj do, Tredit- u. Sparbank 4 131,506 fältic ePortagieſſſche Slaats-Auleide e 70 Cöln Mindener IV. 4 199, 40 G o. Centralbodencredit. Gelſenkirchener 7 176, 900 9dinſſiſch-Cugl. Anſt. v. 1870 albeſtadtBlanken' urg 400/0 E. r 323 arpener Bergwerke 208. 25 b Cröllw. n 4 Humordo. do. 9619 I übeck-Büchen (gar) 4 t01, 60 S Hproth.Vant 6 123 z Hütten „90 B Halleſche Straßenbahn 60 li26, 259 einfade do. 1672 6 Wagdeb. Halbeiſt. (Wittenb.) 3 Saqſae Baut 8 t önigs und Laurahütte 1182, 50b, B Div. v. ſo chu do. do. 18673 5 MainzLudw. 68/69 (gar 4 ll02,25 G Weinadſge v auchhamner 120,76 d V Leipz. Malzfabr. Schkeu 7 die Voiſi e An s los v. von 18 io2, 200 eimariſche Bank v 1, 000) magdehnrxzer St Zr. 3 9 233, ob G Thür. Gas a W Fo o zur Vo. anew. Aul. 7 b do. 76, 76 u. 78* conv. 4 Pr. B. 9 r. Gasgeſ. Lewpz. H.do. conſ. Anl. 1880 4 97, 256 do. von 1 4 Riebeck, Montan Werke 18 183, 50etwöz Zuckerraffinerie Halle Mnrdo. Goldrente i o. vet zie Ghpotheken-Certificate. e SBußſtahl 2 3 Div. 88/89 4 161, 250)0 Wortde. Nicolai-Obl. Mecklenb. Fr. Franz Vahn 3 f. dir. unter 9 160, 00 n Del. 4 102,000 Epithedo. III. Orient-Aul. 5 ;5, Oberſchleſiſche Da. B. 3 92, 00 B Anhalter Landesbank 102, 200 o. Si Pr. 9 60,00 G zune itzer Pr. 75do. Präm.-Aul. v. 1864 5 174,50 do. B. 3 Braunſchw.- Hannover 4 101 ob Weſteregeln Alkali 10 161, 50 Buſchiiehrader do. v. 72 89.756 die viedo. do W Oſtpreußiſche Südbohn e 192, 00 Deutſche Grundſchu'd-Bank 4 I0, 600 OrazKöflacher do. v. 72 b e dLedencze d. Vlendh. i e 70 do. Serie IV zu do. e i 86 bot Bankdisconto in Prag-Turnauer do. b 98, azuo. CentrPoden-Credit- Nheiniſche II. Em, z t B. Berlir n Saaibahn mee net den 3 Drtewit. Ratim. Dr. r ſebte.er galt Nente 6 102 10B Weimar-Gerger 7 do. 4 1101, 60d do. Lombard 41 5 Zeitzer Par. n. FlargFabr. 4 107 60 d unde e Werrabahn m Volhaer Vrimien 1. Rth. in ſie. so8 de vrivoidiec, 315 Gin Schlüp
Gebquer Schwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale).
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